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Revision 

 

 

VORWORT 

 

 

Im Klassisch-Arabischen wird Unglück gewöhnlich mit dãhiya 

wiedergegeben, das im Gebrauch dem im modernen Hochara-

bisch üblichen Wort mu½íba entspricht und den Oberbegriff für 

alle Arten von unvorhersehbaren negativen Ereignissen, denen 

der Mensch ausgesetzt ist, darstellt. Die vielfältigen Formen von 

Schicksalsschlägen und Mißgeschicken einschließlich eng ver-

wandter Wortfelder (s. Einleitung 2.2) haben die arabischen Phi-

lologen veranlaßt, das betreffende Vokabular in großen Sachwör-

terbüchern wie etwa dem K. al-Ùaríb al-mu½annaf des a. «Ubaid 

oder dem K. al-Alfãþ von b. as-Sikkít in einem meist mit Bãb  

ad-dawãhí (Kapitel �Unglücke�) überschriebenen Abschnitt zu 

sammeln oder auch kleinere Monographien zu dieser Thematik 

zu verfassen, von denen vier leider nur als Unica erhaltene Stük- 

ke hier erstmalig ediert und ausführlich kommentiert werden.  

Bei der Arbeit an den Texten, die bedauerlicherweise oft  

wegen anderer Verpflichtungen teils längere Unterbrechungen 

erfuhr, haben mich mehrere Freunde und Kollegen unterstützt, 

denen ich an dieser Stelle meinen herzlichen Dank aussprechen 

möchte. Es sind dies Herr Prof. Dr. Fuat Sezgin, der mir freund- 

licherweise Mikrofilme der Handschriften zur Verfügung stellte 

und Druckvorlagen einiger Blätter anfertigen ließ, und vor allem 

Herr Prof. Dr. Manfred Ullmann, der das ganze Manuskript einer 

kritischen Lektüre unterzog und der mich dank seiner unerreich-

ten Sprachkenntnis vor so manchen Versehen und Fehlern be-

wahrte, sowie Herr Prof. Dr. Paul Kunitzsch, der mir ebenfalls 

mit Rat und Tat zur Seite stand. Zudem gilt mein Dank der Baye-

rischen Akademie der Wissenschaften, die diese Arbeit in ihre 

Reihe der Sitzungsberichte der Philosophisch-historischen Klasse 

aufgenommen hat. 
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Kurz vor Abschluß des Manuskriptes hat mich selbst eines der 

schlimmsten Unglücke getroffen, nämlich der Tod meiner lieben 

Frau Antoinette. Im Gedenken an die vielen glücklichen Jahre, 

die ich an ihrer Seite verbringen durfte, sei ihr dieses Werk als 

Zeichen meiner Liebe gewidmet. 

 

München, im Juni 2004 Reinhard Weipert 
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A. EINLEITUNG 

 

 

 

1.  DIE  SYNONYMENSAMMLUNGEN ZUM  

WORTFELD  DÃHIYA 

 

 

1.1 Die Hs. Topkap� Saray�, Ko�u�lar 1096 

 

Die europäische Arabistik verdankt Edward William Lane meh- 

rere hervorragende Werke, die über die Jahre hinweg kaum etwas 

von ihrem Wert für die Wissenschaft eingebüßt haben. Dies gilt 

vor allem für sein unvollendetes, heute noch unverzichtbares  

Arabic-English Lexicon, dessen Grundlage lediglich Handschrif-

ten arabischer Wörterbücher bildeten, die dem Verfasser in Kairo 

zugänglich waren. Lane war es auch, der als erster in einem Auf-

satz1 einen rudimentären Überblick über die nationalarabische 
Lexikographie gab, der erst 100 Jahre später durch die Gesamt-
darstellung von Haywood2 ersetzt wurde, die leider mit zahlrei-
chen Ungenauigkeiten, Fehlern und Mängeln anderer Art behaftet 
ist.3 Zu Haywoods Entschuldigung muß jedoch daran erinnert 
werden, daß selbst 1960 nur ein gewisser Teil der den Gesamt-
wortschatz behandelnden arabischen Wörterbücher im Druck vor-
lag, eine ungünstige Ausgangslage, die heute kurz nach der Jahr-
__________________________________________________________________________ 

1 Über die Lexicographie der arabischen Sprache, ein Auszug aus einem 

Brief an Lepsius vom 9. 6. 1846, in: ZDMG 3 (1849), 90�108. 

2 John A. Haywood: Arabic Lexicography: its History and its Place in 

the General History of Lexicography. Leiden 1960. 

3 Vgl. dazu die ausführliche Besprechung von Anton Spitaler in OLZ 

63/1-2 (1968), 50�58 = Philologica. Beiträge zur Arabistik und Semi-
tistik. Wiesbaden 1998 (Diskurse der Arabistik 1), 593�598. 
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tausendwende glücklicherweise überwunden ist, da nun auch  

seit Sommer 1999 die vollständige Ausgabe des ´ams al-«ul³m 

wa-dawã» kalãm al-«arab min al-kul³m von Naµwãn b. Sa«íd  

al-£imyarí4 verfügbar ist. Ähnlich positiv fällt die Bilanz bei  
den Speziallexika und kleineren lexikographischen Traktaten  

aus, die, wie ein Blick in GAS VIII: Lexikographie und meine  

Nachträge5 zeigt, zum größten Teil in irgendeiner Form publiziert 
sind. 

Aber allein die Tatsache, daß erst 1999 das K. al-Maq½³r wa-l-
mamd³d von a. «Alí al-Qãlí, das umfangreichste und beste Werk 

dieser Gattung, herausgegeben wurde,6 macht deutlich, daß es 
nach wie vor noch genügend Materialien gibt, die der wissen-
schaftlichen Bearbeitung harren. Ein gutes Beispiel hierfür ist die 

für die Philologie äußerst ergiebige Istanbuler Sammelhandschrift 
Topkap� Saray�, Ko�u�lar 1096, die bereits Ende der fünfziger 
Jahre von Fuat Sezgin summarisch und nicht immer fehlerfrei 

beschrieben wurde,7 und deren nawãdir Ramazan �e�en zwei 

Jahrzehnte später erneut der Fachwelt vorstellte.8 Da beide unter-

schiedliche Angaben bezüglich der Gesamtzahl der Werke und 

der Foliierung machen und ich das Original selbst nicht einsehen 

konnte, sondern gezwungen war, mit einem Mikrofilm denkbar 

schlechter Qualität zu arbeiten,9 seien im folgenden nur die we-

__________________________________________________________________________ 

4 12 Bde. Ed. £usain b. «Abdallãh al-«Amrí, Muðahhar b. «Alí al-Iryãní, 

Y³suf Mu¥ammad «Abdallãh. Damaskus 1420/1999. 

5 Reinhard Weipert: Beiträge zur Geschichte des arabischen Schrifttums. 

II: Lexikographie und Grammatik. In: ZGAIW 5 (1989), 225�264. 

6 Ed. A¥mad «Abdalma¢íd al-Harídí. Kairo 1419/1999. 

7 In: Üç macm³«at ar-rasã»il. In: Æslâm Tetkîkleri Enstitüsü Dergisi 2/2�4 

(Ankara 1958 [1960]), 252�256. 
8 Vgl. Ramaìãn ´iµin [Ramazan �e�en]: Nawãdir al-ma¦ð³ðãt al-«arabíya 

fí maktabãt Turkiyã. 3 Bde. Beirut 1975-1402/1982 unter den bei  

Sezgin verzeichneten Autoren und Werken. 

9 Die zu Hellmut Ritters Zeiten angefertigten Aufnahmen waren oft 

verwackelt, und auch der recht mangelhafte Zustand der Handschrift 

selbst hat dazu beigetragen, daß ich manche Passagen nur bedingt zu 

lesen imstande war. 
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sentlichen Fakten zu dieser ma¢m³«a zusammengestellt, die ich 

zu verifizieren vermochte. 
Die Handschrift im Format 26,5 x 28 cm umfaßt 287 Blatt  

mit gewöhnlich 26 Zeilen. Sie wurde von dem Rechts- und 

£adí¿gelehrten Mu¥ammad b. A¥mad b. Ibrãhím b. £aidara aµ-
´ãfi«í al-Quraµí al-Mi½rí, genannt b. al-Qammã¥ (656/1258�

741/1340),10 am 3. Rabí« II des Jahres 707/1307 vollendet. In ihr 
sind nach Sezgin 38, nach �e�en 4211 höchst wertvolle Texte von 

bekannten arabischen Philologen erhalten, von denen bislang  

nur wenige ediert wurden.12  Das geringe Interesse an dieser 

ma¢m³«a, die überreich an Unica ist, mag auf den ersten Blick 

befremden, es ist jedoch wohl einzig und allein darauf zurückzu-

führen, daß sie kaum bekannt war und die türkischen Bibliothe-
__________________________________________________________________________ 

10 Ka¥¥ãla Mu«¢am III 45 Nr. 11572, Ziriklí A«lãm VI 221. 
11 Das letzte Werk Nr. 38 bei Sezgin, das K. Tu¥fat al-maud³d fí  

l-maq½³r wa-l-mamd³d des b. Mãlik, entspricht der Nr. 42 bei �e�en 

Nawãdir I 172. 
12 Den Anfang machte Mu¥ammad £amídallãh mit seiner Edition des K. 

Mã ¢ã»a ismãni a¥aduhumã aµharu min ½ã¥ibihí fa-summiyã bihí und 

des Bruchstücks des K. al-Am¿ãl («alã af«al), beide von Mu¥ammad b. 
£abíb (st. 245/860) in Ma¢allat al-Ma¢ma« al-«ilmí al-«irãqí 4/1 (Bag-
dad 1956), 35�45. Weitere Texte sind das K. Mã ¢ã»a «alã wazn tif«ãl 
von a. l-«Alã» al-Ma«arrí (st. 449/1057), das ºalã¥addín al-Muna¢¢id in 

¾alã¿ rasã»il fí l-luùa, Beirut 1981 (Rasã»il wa-nu½³½ 10), 5�13 heraus-
gegeben hat, und das von Ùãnim Qadd³rí al-£amad in al-Maurid 19/2 

(Bagdad 1410/1990), 134�157 edierte K. al-¤aðð von az-Za¢¢ã¢í (st. 
um 337/949). Hilãl Nã¢í hat bislang vier Texte ediert: 1. a. «Ar³ba  

al-£usain b. Mu¥ammad al-£arrãní: K. al-Am¿ãl as-sã»ira «an ras³l  
Allãh. In: Ma¢. ¡ãmi«at ºaddãm li-l-«ul³m al-islãmíya 6 (Bagdad 

1419/1998), 21�28. 2. b. Mãlik: Baitãn fí þã»ãt al-Qur»ãn maµr³¥ãn 

und 3. al-¡awãlíqí: Naþm fímã yuqãl bi-þ-þã» al-mu«¢ama. In: Na½½ãn 

nãdirãn fí þ-þã». In: al-Maurid 27/1 (Bagdad 1419/1999), 97�110 und 

separat Beirut 1420/1999. 4. Badraddín Mu¥ammad b. Mu¥ammad: 
´ar¥ Lãmíyat al-af«ãl. Beirut 1420/1999. � Dagegen hat Mu¥ammad 

A¥mad ad-Dãlí für seine Edition des K. Sifr as-sa«ãda wa-safír al-ifãda 
von as-Sa¦ãwí (st. 643/1245, nicht 634/1243 wie GAL I 411 und S I 

728), 3 Bde., Damaskus 1403f./1983 die Handschrift nicht herange- 

zogen. 
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ken in den vergangenen Jahrzehnten europäischen wie arabischen 

Wissenschaftlern den Zugriff auf ihre Schätze nicht gerade leicht 
gemacht haben. Erst als in den 80er Jahren die Universität von 

Mekka die Gelegenheit erhielt, Tausende von Handschriften, dar-
unter auch unsere ma¢m³«a,13 zu verfilmen, wurde man in der 
arabischen Welt auf sie aufmerksam und nahm sich besonders 
eines Autors an, dessen Werke das erste Drittel von fol. 1�89b 

einnehmen und gewissermaßen als ihr Kernstück zu sehen sind. 
 
 
1.2 b. al-Qaððã«: Leben und Werk 
 
Gemeint ist der als b. al-Qaððã« bekannte «Alí b. ¡a«far b. «Alí  
aµ-´antaríní as-Sa«dí a½-ºiqillí, der 433/1041 in Sizilien geboren 

wurde. Er studierte Philologie, darunter insbesondere Lexikogra-
phie vornehmlich bei b. al-Birr, d.i. a. Bakr Mu¥ammad b. «Alí 
a½-ºiqillí,14 der ihm al-¡auharís ºi¥ã¥ überlieferte. Als die Nor-
mannen Sizilien zu erobern begannen, verließ b. al-Qaððã« wie 

viele andere seine Heimat, verweilte eine kurze Zeit in al-
Andalus und ging anschließend nach Kairo, wo er als Erzieher 
der Söhne des Ministers al-Afìal b. Badr al-¡amãlí eine Anstel-
lung fand. Daneben wirkte er als anerkannter Lehrer, der in der 
Hauptsache Lexikographie, Metrik und Reimlehre sowie Gram-
matik unterrichtete. Sein prominentester Schüler war b. Barrí, 
dem er den ºi¥ã¥ überlieferte. Nach über zehnjähriger Lehrtätig-
keit in Ägypten starb er hochbetagt im Jahr 515/112115 und soll 
in der Nähe des Grabes von aµ-´ãfi«í bestattet worden sein. 

Neben diesen Eckdaten sind uns nur wenig Einzelheiten aus 
seinem Leben16 bekannt. Relativ sicher ist lediglich, daß b. al-
__________________________________________________________________________ 

13 Ma«had al-Bu¥³¿ al-«ilmíya wa-i¥yã» at-turã¿ al-islãmí, Markaz I¥yã» 

at-turã¿ al-islãmí Nr. 776. 

14 EI2 III 738f. (Umberto Rizzitano) 

15 Nicht 514/1120 wie in GAL I 308, S I 540. 

16 Grundlegend ist nach wie vor der Aufsatz von Umberto Rizzitano: 

Notizie bio-bibliografiche su Ibn al-Qaððã« �il siciliano� (433�515 Eg.). 
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Qaððã« erst in seiner zweiten Lebenshälfte, nachdem er in Kairo 

seßhaft geworden war, eine intensive literarische Produktivität 

entfaltete. Seine Schriften, die zumeist erhalten17 und inzwischen 

bis auf wenige gedruckt sind, lassen sich folgenden Gebieten zu-

ordnen: 

 

 I. Poesie 

 1. Im Auszug erhalten ist seine große Anthologie sizilianischer 

Dichter mdT. ad-Durra al-¦aðíra fí µu«arã» al-¡azíra, in der er 

20000 Verse von 160 Dichtern aufgezeichnet haben soll. Die 

in Beirut 1995 erschienene Ausgabe trägt den Titel zu Un-

recht, denn der Herausgeber Baµír al-Bakk³µ hat lediglich die 

Auszüge von a. Is¥ãq b. Aùlab18 und b. a½-ºairafí19 sowie   

Zitate aus der Durra in «Imãdaddín al-I½fahãnís ¤arídat al-
qa½r, qism al-Maùrib und anderen Sammlungen zusammenge-

stellt. 

__________________________________________________________________________ 

In: Atti dell' Accademia Nazionale dei Lincei, Memorie della classe di 
scienze morali, storiche e filologiche, serie VIII, 9/5�6 (1954), 260�

294. Die Studie von A¥mad Mu¥ammad «Abdaddã»im: Ibn al-Qaððã« 

a½-ºiqillí wa-¢uh³duh³ l-«ilmíya. Kairo 1417/1997, 151 S. bezieht die 

europäische Forschung nicht ein und bleibt mit Ausnahme einiger De-
tails zu b. al-Qaððã«s Schriften weit hinter Rizzitano zurück. � Wem 

beide Arbeiten nicht zur Verfügung stehen, findet fast alle Informatio-
nen in den arabischen biographischen Lexika, s. u.a. Yãq³t Mu«¢am IV 

1669f., Qifðí Inbãh II 236�239, b. ¤allikãn Wafayãt III 322�324, 
Suy³ðí Buùya II 153f. sowie Æahabí Siyar XIX 433�435 mit zahlrei-
chen Verweisen auf weitere Quellen; s. auch Ka¥¥ãla Mu«¢am II 415 

Nr. 9292 und Ziriklí A«lãm V 76. 
17 Zu den nur in den Werklisten aufgeführten Schriften vgl. Rizzitano 

Notizie 269�275 Nr. I�VIII. Gute Übersichten über das gesamte Werk 

finden sich bei al-Bakk³µ (s. Werk Nr. 1) 31�38 und al-«Ãyid (s. Werk 

Nr. 5) 19�22. 
18 Ed. Umberto Rizzitano in: Atti dell� Accademia Nazionale die Lincei, 

Memorie della classe di scienze morali, storiche e filologiche, serie  

VIII, 8 (1958), 335�378. 

19 Ed. Ignazio Di Matteo in: Archivio Storico Siciliano 1 (1935), 95�133, 

separat Palermo 1937.  
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 2. ´ar¥ ba«ì abyãt al-Mutanabbí oder Ma¢m³« min µi«r al-
Mutanabbí wa-ùawãmiìihí, ein Kommentar zu einigen dunk-
len Mutanabbí-Versen. Ed. Umberto Rizzitano: Un commento 

di Ibn al-Qaððã« �il siciliano� ad alcuni versi di al-Mutanabbí. 
In: RSO 30 (1955), 207�227 und Mu¥sin Ùaiyãì: ´ar¥ al-
muµkil min µi«r al-Mutanabbí. In: al-Maurid 6/3 (Bagdad 

1397/1977), 237�260, nachgedruckt in: ´ur³¥ µi«r al-
Mutanabbí. Bagdad 2000, 135�211. 

 3. b. al-Qaððã«s eigene Poesie wurde gesammelt und herausge- 
geben von «Abdalma¢íd Mu¥ammad al-Isdãwí: Mã tabaqqã 

min µi«r b. al-Qaððã« al-luùawí. In: «Ãlam al-kutub 17/3 (Riyad 

1416/1996), 241�247. 
 
 II. Metrik und Reimlehre 
 4. al-Bãri« fí «ilm al-«ar³ì. Ed. A¥mad Mu¥ammad «Abd-

addã»im. Kairo 1412/1982, 2. Aufl. Mekka, al-Maktaba al-
fai½alíya 1405/1985. 

 5. al-Mu¦ta½ar aµ-µãfí fí «ilm al-qawãfí. Ed. «Abdalma¢íd al-
Isdãwí. az-Zaqãzíq 1414/1993 (M³síqã µ-µi«r al-«arabí 2) und 

ºãli¥ b. £usain al-«Ãyid: aµ-´ãfí fí «ilm al-qawãfí. Riyad 

1418/1998. 
  6.� 8. Abyãt al-mu«ãyãt wa-µar¥uhã, (Bãb) I¦ti½ãr az-zi¥ãf, 

Mu¦ta½ar fí muhmalãt ad-dawã»ir, drei erhaltene Opuscu- 

la.20 
 

III. Ta¢wíd 

 9. Risãla fí bayãn mã ¦afiya «alã ka¿ír min ta¢wíd al-Qur»ãn, er-

halten.21  

 

IV. Lexikographie 

10. Abniyat al-asmã» wa-l-af«ãl wa-l-ma½ãdir. Ed. A¥mad Mu¥am-

mad «Abdaddã»im. Kairo 1999. 

__________________________________________________________________________ 

20 Rizzitano Notizie 283f. Nr. XVII/4, 5, 2. 

21 �e�en Nawãdir I 154. 
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11. K. al-Af«ãl, eine Verbesserung und Erweiterung des gleich-

namigen Werks von b. al-Q³ðíya (st. 367/977),22 gedruckt in  

3 Bdn. + Indices in Haidarabad 1360�64/1941�44. 
 
Neben diesen gewichtigen Werken verfaßte b. al-Qaððã« sechs 

Synonymensammlungen, die in der Hs. Ko�u�lar 1096 auf das 

Fragment des K. Abniyat al-asmã» 23 folgen: 

12. K. an-Nikã¥, fol. 53a�58b 

13. K. as-Saif wa-asmã»ihí wa-½ifãtihí,24 fol. 59a�60b 

14. K. að-Ðiwãl wa-asmã»ihim wa-½ifãtihim, fol. 61a�62b 

15. K. al-Qi½ãr wa-asmã»ihim wa-½ifãtihim,25 fol. 63a�64b 

16. K. al-A½wãt, fol. 65a�67a 

17. K. al-Maµy wa-s-sair, fol. 67b�71b 

Diese kleinen Abhandlungen sind alphabetisch geordnete 

Wortlisten, die kaum Erklärungen und nur selten Belegverse oder 

Quellenangaben aufweisen. Obwohl b. al-Qaððã« auf diese Früchte 

seiner Sammeltätigkeit stolz war und sie zu Unrecht für einmalig 

hielt,26 so ist ihr wissenschaftlicher Wert doch eher als gering 

einzustufen, da b. al-Qaððã«, wie ich anhand des K. al-Qi½ãr nach-

gewiesen habe, 27  fast durchwegs aus uns bekannten Quellen 

schöpft und demzufolge seltene oder gar neue Wörter Mangel- 
__________________________________________________________________________ 

22 GAL I 150, S I 232, GAS I 363 und VIII 222. 
23 Es steht am Anfang der Hs. auf fol. 1�52b. Nach «Abdaddã»im (s.  

Nr. 10) bildet es den in der Hs. Kairo, Dãr al-kutub 6111 h fehlenden 

Teil des Werkes. 
24 Nach �e�en Nawãdir I 155 auch in der Hs. Süleymaniye, Lala �smail 

Efendi 697, fol. 55b�57a erhalten. 
25 Reinhard Weipert: Ibn al-Qaððã«s K. al-Qi½ãr: Ein lexikographischer 

Traktat aus dem frühen 6./12. Jh. In: Lingua Restituta Orientalis. Fest-

gabe für Julius Assfalg. Herausgegeben von Regine Schulz und Man-
fred Görg. Wiesbaden 1990 (Ägypten und Altes Testament 20), 388�

404. Eine weitere Ausgabe von Mu¥ammad Adíb «Abdalwã¥id ¡um-
rãn soll in Riyad erscheinen, s. ´i«r b. «Abdrabbih al-Andalusí, Riyad 

1421/2000, 462.  
26 Fol. 53b: wa-lam yaækur asmã»ah³ (scil. as-saif, að-ðiwãl etc.) a¥adun 

mina l-«ulamã»i ma¢m³«atan ... 
27 b. al-Qaððã« Qi½ãr 391. 
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ware sind. Neben diesen Glossaren, die er wenige Jahre vor  

seinem Tod28 verfaßt hat, sind von ihm im gleichen Stil Nachträ-

ge (ziyãdãt) zu Synonymenbüchern anderer Gelehrter veranstaltet 

worden, die zusammen mit dem Grundwerk in der Hs. auf sein 

K. al-Maµy wa-s-sair folgen. Es sind dies: 

1. K. ad-Dawãhí von a. «Ubaida (st. um 210/825),29 fol. 74a�76a; 

Ziyãda von b. al-Qaððã«: fol. 76bf.  

2. K. al-¤amr von b. al-Mu«tazz (st. 296/908),30 fol. 77b�78a; 

Ziyãda von b. al-Qaððã«: fol. 78af. 

3. K. al-A¥¢ãr von a½-ºã¥ib b. «Abbãd (st. 385/995),31 fol. 79a�

80a; Ziyãda von b. al-Qaððã«: fol. 80aff. 

4. K. al-£ayãt wa-l-maut von b. Durustawaih (st. 347/958),32 fol. 

81b�89b; Ziyãda von b. al-Qaððã«: fol. 89bff. 

Aufschlußreich ist b. al-Qaððã«s kurzes Vorwort auf fol. 53b, in 

dem er seine Absicht deutlich macht, ein Konvolut von Schriften 

zur arabischen Synonymik zu erstellen, das einzelne semantische 

Felder so gründlich wie möglich erfaßt. Er beginnt mit den  

Worten: I«lam anna l-«araba sammati µ-µai»a l-wã¥ida bi-asmã»in 

ka¿íratin; fa-min æãlika l-¦amru ... und liefert danach eine genaue 

Statistik der Wortzahl der Werke und der Nachträge. Demnach 

enthielten 

 1. b. al-Mu«tazz: K. al-¤amr  110, der Nachtrag 240 Wörter 

 2. b. ¤ãlawaih: K. al-Asad  400, � 163 � 

 3. a. «Ubaida: K. ad-Dawãhí  

  Ziyãda von b. ¤ãlawaih  

200,  

290,  � 

 

225 � 

 4. b. Durustawaih: K. al-£ayãt  

wa-l-maut  

 

110, � 

 

350 � 

__________________________________________________________________________ 

28 Laut riwãya auf fol. 53a sind sie im Ra¢ab 513/1119 vollendet worden.  

29 GAS VIII 71 Nr. 10. 

30 Fehlt in GAS VIII. 

31 GAS VIII 208. 

32 GAS VIII 107. In b. Durustawaih: Ta½¥í¥ al-Fa½í¥ wa-µar¥uh³.  

Ed. Mu¥ammad Badawí Ma¦t³n. Kairo 1419/1998 stellt der Heraus- 

geber auf S. 18 Fn. 14 eine baldige Edition des Textes in Aus- 

sicht. 
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 5. a½-ºã¥ib b. «Abbãd: K. al-

A¥¢ãr sowie seine eigenen 

Werke 

1120, � 295 � 

 6. K. as-Saif  1200  

 7. K. að-Ðiwãl  1340  

 8. K. al-Qi½ãr  1322  

 9. K. al-A½wãt  1500  

10. K. al-Maµy wa-s-sair  1043  

11. K. an-Nikã¥  1083  

Es muß offen bleiben, ob diese Reihenfolge der Werke die ur-

sprüngliche ist, denn b. al-Qaððã« hat hier vielleicht nur sein Kon-

zept vorgelegt, von dem er später abgewichen sein könnte. Wie 

dem auch sei, sehr wahrscheinlich ist auf jeden Fall, daß unsere 

Handschrift b. ¤ãlawaihs K. al-Asad enthielt, denn an der zu er-

wartenden Stelle vor dem K. ad-Dawãhí fehlen nach Sezgin zwei 

Blatt,33 die nicht, wie er meint, den Anfang des K. ad-Dawãhí 

zum Inhalt hatten, denn dieses ist b. al-Qaððã«s Angabe der Wort-

zahl zufolge vollständig erhalten, sondern eben das K. al-Asad. In 

dieser Form hat die ma¢m³«a auch a. £aiyãn al-Andalusí vor- 

gelegen, der in seiner Taækirat an-nu¥ãt kurze Passagen aus dem 

K. al-Asad, dem K. ad-Dawãhí, dem K. an-Nikã¥ und dem K.  

al-£ayãt wa-l-maut in Folge zitiert.34 

 

1.3 a. «Ubaida: K. ad-Dawãhí 
 
Obwohl alle vier Monographien in unserer Handschrift von nam-

haften Literaten stammen und von hohem Wert sind, so ist doch 

die Freude und Faszination übergroß, ein �neues� Werk von a. 

«Ubaida Ma«mar b. al-Mu¿annã (st. um 210/825) in den Händen 

zu halten. Der Verfasser, als Philologe eine der berühmtesten 

Persönlichkeiten der Schule von Basra in der zweiten Hälfte des 
__________________________________________________________________________ 

33 Üç macm³«at ar-rasã»il 253. 

34 Zitate aus dem K. al-Asad auf S. 626,5ff. und 626,-2ff., dem K. ad-
Dawãhí auf S. 626,-7ff., dem K. an-Nikã¥ auf S. 627,9ff. und dem K. 
al-£ayãt wa-l-maut auf S. 627,-4ff. der Edition. 
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2./8. Jahrhunderts, ist so gut bekannt, daß es sich erübrigt, an die-

ser Stelle auf sein Leben35 und Werk36 einzugehen, weil nichts 

Wesentliches hinzuzufügen wäre. Da seine erhaltenen Werke, 

nämlich K. al-«Aqaqa wa-l-barara, K. ad-Díbã¢, K. al-¤ail, K. 
Ma¢ãz al-Qur»ãn, der Kommentar zu den Naqã»iì ¡arír wa-l-
Farazdaq und das K. Tasmiyat azwã¢ an-nabí allesamt ediert 

sind,37 könnte man mit der folgenden Edition des K. ad-Dawãhí 

die Herausgabe seiner Schriften als abgeschlossen sehen. Mit die-

ser vorsichtigen Formulierung will ich auf gewisse Bedenken 

hinsichtlich der Verfasserschaft von a. «Ubaida hinweisen, die 

zwar b. al-Qaððã«, Sezgin und andere nicht hatten, die man aber 

grundsätzlich haben sollte und die auch mich während der Arbeit 

an diesem Text nie ganz verließen.  

Nachdenklich stimmt vor allem die Tatsache, daß die biogra-

phischen Lexika zwar lange Werklisten von a. «Ubaida liefern,38 

von denen jedoch keine einzige ein K. ad-Dawãhí oder einen 

ähnlichen Titel aufführt. Da ich in der gesamten übrigen mir zur 

Verfügung stehenden Literatur keinen Hinweis auf dieses Buch 
__________________________________________________________________________ 

35 GAL I 103f., S I 162, GAS VIII 67f., Ka¥¥ãla Mu«¢am III 901f.  

Nr. 17172, Ziriklí A«lãm VIII 191. Es lohnt kaum, die in GAS angege-

bene arabische Sekundärliteratur zu Rate zu ziehen, man lese vielmehr 

die jüngst erschienene konzise, an Informationen sehr reiche Studie 

von Michael Lecker: Biographical notes on Ab³ «Ubayda Ma«mar b. 

al-Muthannã. In: Studia Islamica 81 (1995), 71�100. � Stellvertretend 

für die arabische biographische Literatur sei hier nur auf Yãq³t 

Mu«¢am VI 2704ff. Nr. 1152 mit weiteren Quellen verwiesen.  

36 GAS VIII 68�71.  

37 Reinhard Weipert: Classical Arabic Philology and Poetry: A Biblio-

graphical Handbook of Important Editions from 1960 to 2000. Leiden 

2002 (Handbuch der Orientalistik, 1. Abt., 63), 120f. Nr. 632.  

38 Nã½ir £illãwí: Mu»allafãt a. «Ubaida. In: al-Maurid 3/4 (Bagdad 

1394/1974), 255�260 verzeichnet 161 Titel, die er recht unkritisch den 

wichtigsten biographischen Quellen entnommen hat. Selbst wenn da-

von auszugehen ist, daß manche Titel wohl nur Kapitelüberschriften 

größerer Werke sind und Dubletten und andere Fehler in der Auf- 

stellung enthalten sind, so zeigt sie dennoch, daß vermutlich weniger 

als 10% seiner Werke erhalten sind.  
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gefunden habe, bleibt b. al-Qaððã« der einzige, der es gekannt  
hat. Dies mag befremdlich sein, impliziert jedoch nicht, daß b.  
al-Qaððã« ein Irrtum unterlaufen ist, denn für das Steinbuch von 

a½-ºã¥ib b. «Abbãd und das K. al-£ayãt von b. Durustawaih gibt 
es in der Literatur vor b. al-Qaððã« auch kaum Nachweise,39 ohne 
daß deshalb deren Authentizität in Frage stünde. Gleiches gilt für 
das in der Handschrift fehlende K. al-Asad, dessen Autor mit  
Sicherheit b. ¤ãlawaih ist. Laut b. al-Qaððã« enthielt es 400 Wörter 
und hat damit denselben Umfang wie die Passage in b. ¤ãlawaihs 
K. Laisa fí kalãm al-«arab, die Ma¥m³d ¡ãsim ad-Darwíµ nach 

der Hs. Istanbul, Süleymaniye, �ehit Ali 2143 des noch unedier-

ten 5. Teils herausgegeben hat.40 Somit liegt der Schluß nahe, daß 

b. al-Qaððã« kein Separatwerk,41 sondern das K. Laisa als Quelle 

vorlag, dem er möglicherweise auch b. ¤ãlawaihs Nachträge zu 

a. «Ubaidas K. ad-Dawãhí entnommen hat.  

Die letzte der Monographien, das K. al-¤amr, besteht nur aus 

einer Seite und stammt mit größter Wahrscheinlichkeit nicht von 

b. al-Mu«tazz, dem nirgendwo ein gleichnamiges oder überhaupt 

ein lexikographisches Werk zugeschrieben wird; wie bekannt war 

er ausschließlich an Poesie, Poetik und eleganter Prosa interes-

__________________________________________________________________________ 

39 Das K. al-A¥¢ãr, das a¿-¾a«ãlibí in seinem K. Fiqh al-luùa II 510ff. für 

sein Kapitel al-£i¢ãra exzerpiert hat, wird von ihm als dufaitir be-

zeichnet. Ein weiteres Zitat daraus findet sich in Tã¢ II 557,-10 (s.r. 

¢læ). Das K. al-£ayãt ist nur udT. K. al-£aiy wa-l-maiyit bei b. an-

Nadím Fihrist 63,9/68,-3 in der Werkliste b. Durustawaihs aufgeführt 

und von allen späteren Biographen übernommen worden. Die Angabe 

in GAS VIII 107, daß b. Durustawaih das K. al-£ayãt in seinem ´ar¥ 

al-Fa½í¥ zitiert habe, ist unzutreffend.  

40 Asmã» al-asad min K. Laisa fí kalãm al-«arab � al-¢uz» al-¦ãmis li-b. 
¤ãlawaih. In: Ma¢allat al-Ma¢ma« al-«ilmí al-«irãqí 36/2 (Bagdad 

1405/1985), 216�239; separat 2. Auflage Beirut 1409/1989.  

41 Zitate wie in b. Fãris ºã¥ibí 44,1: ¢ama«tu li-l-asad 500 ism sind kein 

Beweis dafür, daß eine umfangreichere Version oder ein separates  

K. al-Asad existiert haben, sondern zeigen, da b. ¤ãlawaih auch in den 

Asmã» al-asad 222,3f./8,3f. von 500 Wörtern spricht, daß er sich 

schlichtweg verzählt hat.  
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siert. Ich vermute deshalb, daß b. al-Qaððã« ein anonymes Glossar 

über Wein in der Art der beiden Berliner Handschriften Ahlwardt 

Nr. 7057 und 7058/1, die unserem Stück sehr ähnlich sind, vorlag 

und er vielleicht mit Blick auf das berühmte Weinbuch K. Fu½³l 

at-tamã¿íl wa-tabãµír as-sur³r diese Wortliste ohne nachzudenken 

mit b. al-Mu«tazz in Verbindung gebracht hat. Ob das Glossar zu 

dem verlorenen K. Asmã» al-¦amr von al-A½ma«í42 oder dem  

ebenfalls nicht mehr erhaltenen K. Asmã» al-¦amr wa-«a½írihã 

von al-£asan b. Mu¥ammad b. Ramaìãn43 in irgendeiner Be- 

ziehung steht, ist nicht zu klären. 

Am Beispiel des K. al-¤amr wird deutlich, daß b. al-Qaððã« 

sich ausschließlich auf den Inhalt der Schriften konzentriert hat 

und für ihn die Fragen, ob sie wirklich von den jeweiligen Philo-

logen verfaßt und wie sie tradiert wurden, sekundär und wenig 

interessant waren. Für ihn, den leidenschaftlichen Sammler von 

Synonymen, bildeten die 5 Texte allem Anschein nach nur eine 

Arbeitsgrundlage, die er rein quantitativ mit den eigenen Samm-

lungen zu übertreffen suchte. Die Geringschätzung seiner Quellen 

tritt gerade beim K. ad-Dawãhí selbst klar hervor. Am Ende nach 

�ã¦ir kalãm a. «Ubaida� bemerkt er fast beiläufig, er habe Mate-

rialien aus dem K. ad-Dawãhí von a. l-«Abbãs Mu¥ammad b.  

al-£asan b. Dínãr, genannt al-A¥wal,44 hinzugefügt, da sich beide 

Bücher sehr ähnlich seien, und auf diese Weise einen �ma¢m³« 

al-kitãbain� angefertigt. Warum er so verfuhr, erklärt er damit, 

daß ihm zu Anfang al-A¥wals Buch vorgelegen habe, das er für 

das Werk a. «Ubaidas hielt. Er begann daraufhin, eine nach dem 

Kitãb a. «Ubaida korrigierte Version des Buches von al-A¥wal zu 

erstellen, bis ihm klar wurde, daß seine Annahme unrichtig war, 

und er sein Exemplar nach beiden Handschriften komplettierte. 

Wie immer man seine Aussage auch deuten mag, fest steht, daß 

ihm zwei weitgehend miteinander übereinstimmende Schriften 

__________________________________________________________________________ 

42 GAS VIII 76.  

43 Lebte nach GAS VIII 109 um 350/961.  

44 GAS VIII 138.  
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vorlagen, die seiner Meinung nach von al-A¥wal und a. «Ubaida 

stammten, und er nach seinem Gutdünken beide zu einem einzi-
gen Werk zusammenfaßte, wobei er ungewöhnliche und seltene 

Wörter (mã µaææa wa-qalla) wegließ. Durch diesen redaktionellen 

Eingriff sind einige gewiß recht wertvolle Materialien verloren-
gegangen, dennoch bleibt es das Verdienst b. al-Qaððã«s, einen 

Text geschaffen zu haben, der wohl zu einem großen Teil auf  
a. «Ubaida und zu einem kleineren auf al-A¥wal zurückgeht und 

uns somit einen lehrreichen Einblick in die frühe Phase der arabi-
schen Synonymenforschung ermöglicht. 
 
 
1.3.1 Aufbau und Inhalt 
 
Das Werk ist in 10 Kapitel (bãb) gegliedert: Kap. 1, von dem die 

Überschrift und vielleicht auch der Anfang fehlen, enthält die 

Substantive, die synonym für dãhiya gebraucht werden, Kap. 2 

und 3 die mit umm und banãt zusammengesetzten kunya-Formen, 
Kap. 4 Adjektive, die für dãhiya gebräuchlich sind, Kap. 5 (als 
einziges ohne Überschrift) eine Mischung aus Substantiven,  
Adjektiven und kunyas, Kap. 6 mit ramã, laqiya und waqa«a be-
ginnende am¿ãl, Kap. 7 Adjektive für Menschen, die Unglück 

bringen, das sehr kurze Kap. 8 drei Synonyme von «a¢ab, Kap. 9 

kunya-Bildungen mit ab³ zum pejorativen Gebrauch für einen 

Unglücksbringer, Kap. 10 schließlich Synonyme für Lüge.  
Im Gegensatz zu anderen dawãhí-Sammlungen, auf die noch 

einzugehen ist, beschränkt sich a. «Ubaida nicht auf eine reine 

Aufzählung der ihm bekannten Synonyme mit gelegentlichen  

philologischen Anmerkungen, sondern weist deren Existenz mit 
Hilfe zahlreicher µawãhid nach, so vor allem in Kap. 1, in dem er 
fast jedes Wort durch einen Vers belegt. Es finden sich insgesamt 
55 Verse, davon 8 qið«as und 42 Einzelverse und ein unechter (?) 
£adí¿, mit denen der Nachweis für ca. ein Drittel des aufgeführ-
ten Wortschatzes erbracht wird. Die Verse werden zwar häufig 

anonym zitiert, doch läßt sich ein Dichter in über 50% aller Fälle 

ermitteln. Sie stammen ausnahmslos von bekannten vor- und 
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frühislamischen sowie umaiyadischen Poeten wie «Abíd b. al-
Abra½, al-«A¢¢ã¢, «Amr b. A¥mar al-Bãhilí, A«µã Baní l-£irmãz, 
auch A«µã Mãzin genannt, «Auf b. al-A¥wa½, Aus b. £a¢ar, Biµr 
b. a. ¤ãzim, Æ³ l-I½ba« al-«Adwãní, ¡arír, al-Kumait b. Zaid, 
Ku¿aiyir, al-Muraqqiµ al-Akbar, al-Qulã¦ b. £azn al-Minqarí, 
Ru»ba b. al-«A¢¢ã¢, Ta»abbaða ´arran, Ðarafa45 usw. Der Ein-
druck, daß der Verfasser nur alte Dichter zitiert, bestätigt sich 

auch, wenn man die nicht identifizierbaren Verse näher unter-
sucht. Sie sind wohl alle vorislamisch, waren vielfach schon den 

frühen Philologen nur schwer verständlich und sind dazu noch 

selten belegt, in zwei Fällen sogar nur in unserem Text. Auch die 
gelegentliche Nennung von alten Autoritäten auf dem Gebiet der 
«arabíya wie a. «Amr aµ-´aibãní und al-A½ma«í (3 x) zeigt, daß 

das Werk mit hoher Wahrscheinlichkeit aus dem 3./9. Jh. stammt 

und somit nichts gegen a. «Ubaida als Autor spricht.  

 
 
1.3.2 Das K. ad-Dawãhí  im Vergleich mit Sammlungen  

anderer Philologen 
 

1.3.2.1 Nicht erhaltene Monographien 

Alle übrigen monographischen Darstellungen, die das Wortfeld 

dãhiya erfahren hat, sind bedauerlicherweise sämtlich verloren-

gegangen und nur durch Zitate in der Literatur bekannt. Sie dürf-

ten gegen Ende des 3./9. oder Anfang des 4./10. Jh. entstanden 

sein und dem Werk a. «Ubaidas strukturell wie inhaltlich nahege-

standen haben oder ihm zumindest nicht unähnlich gewesen sein. 

Diese Vermutung wird jedenfalls für das K. ad-Dawãhí  

46 von a.  
l-«Abbãs Mu¥ammad b. Dínãr al-A¥wal (st. im letzten Viertel des 
3./9. Jh.) durch die Aussage von b. al-Qaððã« bestätigt, der beide 
Werke wegen ihrer Ähnlichkeit sogar verwechselte. 47  Wahr-

__________________________________________________________________________ 

45 Vgl. zu ihnen GAS II 324, 169�71, 366f., 195f., 198, 220, 171f., 211f., 

297f., 356�59, 347�49, 408f., 153f., 344, 367�69, 137�39, 115�18.  

46 b. an-Nadím Fihrist 79,8/87,5; s. auch GAS VIII 138. 

47 S. 60 oben. 
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scheinlich ist auch, daß aus beiden Büchern al-A¥wals Zeitge- 

nossen al-Mubarrad (st. 285/898) für sein K. Asmã» ad-dawãhí 

«inda l-«arab 48 und ¾a«lab (st. 291/904) für sein K. al-Aimãn  

wa-d-dawãhí 49 geschöpft haben. Das letzte Glied in der Kette  

ist a. «Abdallãh Mu¥ammad b. A¥mad al-Mufa¢¢a« al-Ba½rí50  

(st. um 327/939) mit seinem K. al-Munqiæ min asmã» ad-

dawãhí,51 dem er das Werk seines Lehrers ¾a«lab vermutlich zu- 

grundegelegt oder es vielleicht auch kommentiert und/oder er-

gänzt hat. 

 

1.3.2.2 Erhaltene Kapitel oder Passagen in philologischen  

Werken 

Es stehen folgende Werke zur Verfügung, die zum Teil mehrere 

Kapitel enthalten, die für einen Wortschatzvergleich mit dem  

K. ad-Dawãhí von Bedeutung52 sind: 

__________________________________________________________________________ 

48 b. an-Nadím Fihrist 59,24f./65,12f.; s. auch GAS VIII 98. Ein Teil dar-

aus ist wohl in Mubarrad Fãìil 78�80 erhalten, s. S. 24 Nr. 4. 

49 b. an-Nadím Fihrist 74,25/81,10; s. auch GAS VIII 146. Ein Teil dar-

aus ist wohl in ¾a«lab Ma¢ãlis II 520f. erhalten, s. S. 24 Nr. 6. Ein 

weiteres Zitat findet sich in Tau¥ídí Ba½ã»ir IX 191 Nr. 643 (¥abaukarã 

... hãkaæã qãla ¾a«lab fí asmã» ad-dawãhí) und 192 Nr. 645. Die Tat- 

sache, daß letzteres mit 1.43 fast völlig identisch ist, stützt meine Ver-

mutung von dem großen Einfluß al-A¥wals auf das gesamte folgende 

dawãhí-Schrifttum. 

50 GAS VIII 175f. und II 509f. 

51 Nur so bei £amza al-I½fahãní, s. Text 4 am Schluß. Bei b. an-Nadím 

Fihrist 83,17/91,-8 wird ein K. al-Munqiæ fí l-aimãn genannt. Ich  

glaube, daß der Titel unvollständig ist, wohl richtig K. al-Munqiæ fí  

l-aimãn wa-asmã» ad-dawãhí lauten muß und folglich mit dem von 

£amza genannten Werk identisch ist. 

52 In dieses Verzeichnis wurden vier reine Synonymasammlungen, näm-

lich b. al-Marzubãn Alfãþ, Rummãní Alfãþ, b. Mãlik Alfãþ und b. Fãris 

Muta¦aiyar, nicht aufgenommen, da sie wie b. al-Marzubãn Alfãþ 77 

Nr. 119, 119 Nr. 221 und 159 Nr. 342, Rummãní Alfãþ 75 Nr. 95 und 

b. Mãlik Alfãþ 154 nur wenige geläufige Wörter enthalten oder wie 

beim Werk des b. Fãris die Thematik überhaupt nicht angesprochen 

wird.  
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 1. K. al-Ùaríb al-mu½annaf 53 von a. «Ubaid (st. 224/836). III 

813f.: Bãb ad-Dawãhí wa-asmã»ihã,54 ferner I 95: Bãb ad-
Dãhí min ar-ri¢ãl, III 716f.: Bãb aì-Ìurr wa-µiddat al-«aiµ, 
720f.: Bãb mã yalqã l-insãn min aµ-µarr min ½ã¥ibihí, 721�

723: Bãb al-Amr al-«a¢ab al-«aþím wa-µ-µarr, 723f.: Bãb ar-
Ra¢ul yad«³ «alã r-ra¢ul bi-l-balãyã, 726f.: Bãb aµ-´adã»id 

wa-l-i¦tilãð, 727: Bãb at-Tafarruq wa-æ-æahãb fí kull wa¢h, 
743f.: Bãb al-Bãðil wa-ì-ìalãl, 771f.: Bãb al-Kalãm bi-µ-µai» 
lam tuhaiyi»hu wa-l-kaæib. 

 2. K. al-Am¿ãl 55 von a. «Ubaid. Kap. 252, 347�351: Bãb ad-
Dawãhí l-«iþãm ya¢níhã r-ra¢ul, ferner Kap. 45, 99f.: Bãb ar-
Ra¢ul æí d-dahã» wa-l-irb. 

 3. K. al-Alfãþ 56 von b. as-Sikkít (st. 244/858). Kap. Nr. 70, 

312�318: Bãb ad-Dawãhí, ferner Kap. Nr. 2, 14�24: Bãb al-
Faqr wa-l-¢adb, Kap. Nr. 6, 40�42: Bãb at-Tafarruq, Kap. Nr. 

11, 63�68: Bãb al-I¦tilãð wa-µ-µarr yaqa«u baina l-qaum, Kap. 

39, 173�176: Bãb al-Kaæib. 

 4. K. al-Fãìil 57 von al-Mubarrad (st. 285/898). 78�80. 

 5. K. al-Bãri« fí «ilm al-luùa 

58 von al-Mufaììal b. Salama (st. 

um 290/903). Zitat daraus bei b. ¤ãlawaih, s. Text 2.5.  

 6. K. al-Ma¢ãlis 59 von ¾a«lab (st. 291/904). II 520f. 

__________________________________________________________________________ 

53 GAS VIII 82f.  
54 Das Kapitel ist in Sukkarí ´Huæ. I 61,-4�62,10 leicht gekürzt ohne 

Angabe der Quelle wiedergegeben. � Ganz summarisch sei hier auf Ps. 
b. Qutaiba ¡arã¿ím verwiesen, wo sich die Kapitel bekanntlich in ge-
kürzter Form finden. Da sich bei deren Lektüre keine neuen Erkennt-
nisse für den Text von a. «Ubaid ergeben, habe ich diese Quelle unbe-
rücksichtigt gelassen. 

55 GAS VIII 84f. � Ebenso wie beim K. al-Ùaríb al-mu½annaf habe ich 

auch hier abhängige Werke wie «Iqd III 81ff., Ps. Zaid b. Rifã«a Am¿ãl 
und Kalã«í Nukta unberücksichtigt gelassen, da diese nur das K. al-
Am¿ãl verkürzt wiedergeben. 

56 GAS VIII 132f. 
57 GAL S I 942. 
58 GAS VIII 140. 
59 GAS VIII 146f. 
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 7. K. al-Munta¦ab min ùaríb kalãm al-«arab 

60 von Kurã« an-

Naml (st. 310/922). I 349f.: Bãb Asmã» ad-dawãhí, ferner 

259f.: Bãb al-¡adb wa-µiddat al-«aiµ wa-s-sana, 263f.: Bãb 

´iddat al-amr wa-l-i¦tilãð, 339f.: Bãb al-Kaæib, 347: Bãb al-
Amr al-«a¢ab al-«aþím, 348: Bãb al-Bãðil wa-ì-ìalãl. 

 8. K. al-Alfãþ al-kitãbíya 61  von «Abdarra¥mãn b. «¨sã al-
Hamaæãní (st. 320/932). 164,-8�165,10: [Bãb bi-ma«nã �fa-
¢ã»athu n-nawã»ib�], ferner 186,-7�186ult.: Bãb al-Kaæib. 

 9. K. ¡awãhir al-alfãþ 

62  von Qudãma b. ¡a«far (st. um 

330/941). Kap. Nr. 176, 284f. 
10. Æail al-Amãlí wa-n-Nawãdir 

63  von a. «Alí al-Qãlí (st. 

356/967). 63�66. 

11. K. al-¤a½ã»i½ wa-l-muwãzana 64 von £amza b. al-£asan al-

I½fahãní (st. um 360/970). Fol. 1b�4b: Asmã» ad-dawãhí = 

Text 4. 

12. K. at-Tal¦í½ fí ma«rifat al-aµyã» 65 von a. Hilãl al-«Askarí (st. 

nach 395/1005). II 745f. 

13. K. Fiqh al-luùa 66 von a¿-¾a«ãlibí (st. 429/1038). Kap. 30, fa½l 
3, II 534�536: Fa½l fí d-dawãhí. 

14. K. Lubãb al-ãdãb 67 von a¿-¾a«ãlibí. Kap. 30, fa½l 3, I 147: 

Fa½l fí d-dawãhí. 

15. K. al-Mu¦a½½a½ 68 von b. Sída (st. 458/1066). XII 142�147: 

ad-Dawãhí wa-µ-µarr, ferner III 84�89: al-Kaæib wa-d-da«wã, 
X 167�170: Nu«³t as-sinín al-mu¢diba; XII 131�135: aæ-
Æahãb fí kull wa¢h wa-t-tafarruq, 136�141: aµ-´adã»id wa-l-
i¦tilãð, 147�149: al-Amr al-«a¢ab al-«aþím, 149: ¨qã« al-insãn 

__________________________________________________________________________ 

60 Das Werk fehlt in GAS VIII 241f.  

61 GAS VIII 193.  

62 GAL S I 407.  

63 GAL I 132, S I 202. 

64 GAS I 336, VIII 200.  

65 GAS VIII 184. 

66 GAS VIII 233f. 

67 GAS VIII 236. 

68 GAL I 309, S I 542. 
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½ã¥ibah³ fí µarr, 150: Mã yalqãhu l-insãn min ½ã¥ibihí min aµ-

µarr, 292�294: aì-Ìurr wa-µiddat al-«aiµ, XIII 75�78: aì-Ìalãl 
wa-l-bãðil. 

16. K. Niþãm al-ùaríb 69  von «¨sã b. Ibrãhím ar-Raba«í (st. 
480/1087). 232f.: Bãb fí asmã» ad-dawãhí. 

17. K. at-Taækira al-£amd³níya70 von b. £amd³n (st. 562/1167). 
Kap. 32, Abschnitt 71, VII 150�153: Bãb mã ¢ã»a fí µ-µidda 

wa-d-dãhiya. 
18. K. £adã»iq al-ãdãb 71  von a. Mu¥ammad «Ubaidallãh b. 

Mu¥ammad b. ´ãhamardãn al-Abharí (6./12. Jh.?). 413�415: 
Bãb Asmã» ad-dawãhí, ferner 403f.: Bãb at-Tafarruq, 408f.: 
Bãb Asmã» al-kaæib. 

19. K. Naµwat að-ðarab fí ta»rí¦ ¢ãhilíyat al-«arab 

72 von b. Sa«íd 

al-Maùribí (st. 685/1286). II 762f. 
Das berühmte mu½annaf-Lexikon des a. «Ubaid ist das älteste 

und zugleich wichtigste Werk, das, wie auch die Kapitelüber-
schriften zeigen, Vorbild und Hauptquelle von Kurã« Ùaríb  

(Nr. 7), Mu¦a½½a½ (Nr. 15) und £adã»iq (Nr. 18) war. In der Dar-
stellung des Wortfeldes dãhiya, das a. «Ubaid in viele kleine  

Abschnitte aufgeteilt hat, zitiert er die berühmtesten Philologen 

aus der Generation seiner Lehrer wie al-Kisã»í, a. Mu¥ammad 

«Abdallãh b. Sa«íd al-Umawí, a. «Amr aµ-´aibãní, al-Farrã», al-
A½ma«í, a. Zaid al-An½ãrí usw. Auffällig ist, daß er seinen Lehrer 
a. «Ubaida nicht erwähnt; man muß daraus und aus der Tatsache, 
daß beim Vergleich mit a. «Ubaidas Traktat keine kongruenten 

oder einander sehr ähnelnden Passagen zu erkennen sind, schlie-
ßen, daß a. «Ubaid seine Sammlung selbständig zusammengestellt 
hat. Das Gleiche73 gilt für das Kapitel in seinem K. al-Am¿ãl, das 
__________________________________________________________________________ 

69 GAL I 279, S I 492. 

70 GAL I 281, S I 493.  

71 Yãq³t Mu«¢am IV 1581 Nr. 687.  

72 GAL I 337, S I 576. 

73 a. «Ubaid Am¿ãl 348 zitiert ma¿al Nr. 1156 nach a. «Ubaida. Es findet 

sich zwar in unserem Text 1.20 als S 6, doch ohne Erklärung und in 

anderem Kontext, ist also kein Zitat daraus.  
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Quelle für b. £amd³n Taækira (Nr. 17) und b. Sa«íd Naµwa74  

(Nr. 19) war. 

Analog zu a. «Ubaid hat b. as-Sikkít sein Material von unge-

fähr denselben Lexikographen übernommen, im Unterschied zu 

ihm jedoch mehr Wörter in wenigen großen Kapiteln aufgelistet. 

Außerdem hat er den Wortschatz ausführlicher kommentiert und 

durch vom Ùaríb al-mu½annaf unterschiedliche µawãhid belegt, 
sodaß hier ebenfalls von einer selbständigen Arbeit auszugehen 

ist. a. «Ubaida wird zwar an zwei Stellen zitiert, doch eine direkte 

Abhängigkeit von dessem Werk ist nicht nachweisbar und auch 

mit Sicherheit auszuschließen, wenn man das gesamte Material 
vergleicht. Aus dem K. al-Alfãþ schöpfen der Mu¦a½½a½ und be-
sonders al-Qãlí, der in seinem Æail al-Amãlí (Nr. 10) 63,-9�64,7 

ihm fast wortwörtlich folgt. Als wichtigstes altes Synonymen- 
lexikon dürfte es auch £amza al-I½fahãní (Nr. 11) für seine  

Asmã» ad-dawãhí herangezogen haben, eine nach Nominalformen 

geordnete, unkommentierte Aufzählung von etwa 400 Wörtern. 
Für diese umfangreichste Kollation ihrer Art, die a¿-¾a«ãlibí unter 
Angabe seiner Quelle im Fiqh al-luùa (Nr. 13) und im Lubãb al-
ãdãb (Nr. 14) auf ca. 10% gekürzt wiedergibt, hat £amza auch 

viele andere, zum Teil verlorengegangene Quellen ausgezogen 

(s.u.), die er bis auf eine einzige (s.o.) leider nicht nennt. � Die 

übrigen Sammlungen enthalten gewöhnlich keine Angaben be-
züglich des/der Überlieferer/s 75  und sind mit durchschnittlich  

20-40 Wörtern vom Umfang her zu klein, um auf mögliche  

Quellen schließen zu können; direkte Bezüge zu a. «Ubaidas 
Werk sind jedenfalls nicht auszumachen. 

Als Erkenntnis bleibt festzuhalten, daß a. «Ubaidas dawãhí-

Buch, falls es denn wirklich existiert hat, keine Verbreitung ge-

__________________________________________________________________________ 

74 b. Sa«íds Angabe auf S. 693, die Sprichwörter seien �manq³la min 

Am¿ãl a. «Ubaida�, ist falsch. Es handelt sich hierbei nachweislich um 

Exzerpte aus a. «Ubaid Am¿ãl. 

75 Nur Mubarrad Kãmil gibt als riwãya S. 78,2 ¥adda¿aní [a. «U¿mãn Bakr 

b. Mu¥ammad] al-Mãziní «an a. Zaid al-An½ãrí an. 
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funden hat. Dennoch hat es zumindest Spuren im Werk al-

A¥wals hinterlassen, das zwar nicht erhalten ist, aber von al-Qãlí 

in seinem Æail al-Amãlí gründlich ausgeschrieben wurde. Gleich 

zu Anfang und im folgenden noch vier Mal führt al-Qãlí a.  

l-«Abbãs als Gewährsmann an, womit nicht ¾a«lab gemeint ist, 

sondern al-A¥wal. Beweis hierfür ist nicht allein die Stelle 

65,12f., wo es heißt: qãla a. l-£asan [d.i. «Alí b. Sulaimãn al-

A¦faµ al-A½ùar, st. 315/927]: ¥ifþí «an al-A¥wal: ... qãla a.  

l-«Abbãs, sondern auch die inhaltliche Analyse des Kapitels, die 

zeigt, daß in der Passage 63,-9 bis etwa 64,-9 al-A¥wal oft aus 

dem K. al-Alfãþ, in der Passage 65,12�66,11 dagegen aus a.  

«Ubaidas Werk geschöpft hat. Hier übernimmt er stark gekürzt, 

aber im Wortlaut getreu Material aus den Abschnitten 21, 22, 25, 

27�29, 35, 38, 41�43 von a. «Ubaida. Die Beibehaltung der Rei-

henfolge der Abschnitte von a. «Ubaida, die kaum anderweitig 

oder nur hier belegten µawãhid  

76 sowie der Umstand, daß nur a.  
«Ubaida Synonyme von kaæib dem Wortfeld dãhiya beigegeben 

hat, sind der Beweis dafür, daß b. al-Qaððã«s Aussage über die 

große Ähnlichkeit beider Texte korrekt ist. 
 

 

1.4 Die Ziyãda von b. ¤ãlawaih 
 

Der Begriff ziyãda, mit dem b. al-Qaððã« diesen kurzen Text be-
zeichnet, kann meines Erachtens nicht bedeuten, daß b. ¤ãlawaih 

ihn als Ergänzung zu a. «Ubaidas Schrift verfaßt hat, denn  

wäre dies der Fall gewesen, so hätte b. ¤ãlawaih wohl darauf  
einleitend Bezug genommen und in seiner Sammlung nicht  
eine Anzahl von Wörtern wiederholt, die schon a. «Ubaida  

aufgeführt hat. Es ist demnach davon auszugehen, daß wir hier 
einen von b. ¤ãlawaihs beliebten lexikographischen Exkursen 

vorliegen haben, wie wir sie aus seinem ´ar¥ Maq½³rat b.  

__________________________________________________________________________ 

76 z. B. P 20 in 1.18, P 25 in 1.24 und P 42 in 1.43.  
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Duraid  

77 und seinem K. Laisa fí kalãm al-«arab 

78 kennen. Man 

darf vermuten, daß b. al-Qaððã« unseren Text dem umfangreichen 

K. Laisa entnommen hat, von dem bedauerlicherweise nur ein 

kleiner Teil erhalten ist.79  

Für seine unstrukturierte Kompilation hat b. ¤ãlawaih minde- 

stens 6 Quellen herangezogen, von denen er zwei zitiert, nämlich 

das K. al-Am¿ãl von a. «Ubaid und das verlorene K. al-Bãri« fí 
«ilm al-luùa von al-Mufaììal b. Salama (st. um 290/903).80 Er-

schließen lassen sich zudem seine Hauptquelle, die ¡amharat al-
luùa von b. Duraid,81 ferner das K. al-Ùaríb al-mu½annaf von  

a. «Ubaid,82 das K. al-Alfãþ von b. as-Sikkít,83 das Buch von  

al-A¥wal,84 eventuell das K. al-Fãìil von al-Mubarrad85 sowie 

eine oder mehrere unbekannte Quellen.86 

 
 

1.5 Die Ziyãda von b. al-Qaððã« 

 

Der Verfasser hat diese Sammlung wie seine eigenen Werke und 

die anderen Nachträge alphabetisch angelegt, auf die ein kurzer 
__________________________________________________________________________ 

77 Vgl. seine Synonymensammlungen zu saif 241,7ff. (41 Wörter), ¦amr 

304,3ff. (65 Wörter), rí¥ 311,5ff. (39 Wörter) und ¥aiya 363,-6ff. (57 

Wörter). 

78 Vgl. seine Sammlungen zu ùaríb ¦alq al-insãn in Teil V fol. 80b�84a, 
hrsg. von Ma¥m³d ¡ãsim ad-Darwíµ in al-Maurid 18/2 (Bagdad 

1409/1989), 142�151, zu asad fol. 114b�118b, zu kiæb fol. 125a, eine 

Namensliste der Kamelkrankheiten fol. 131af. 
79 Der edierte Teil sowie der noch nicht bearbeitete 5. Teil machen  

meiner Schätzung nach weniger als zwei Fünftel des Gesamttextes aus. 
80 Vgl. den Kommentar zu 2.5. 
81 Vgl. das Glossar unter ¥ailaqun, ¥aulaqun, dahkalun, zabantarã, 

ìã¦iyatun,«aubaðun, «auðabun, «ufarniyatun, hanba¿atun, hanbaæatun. 
82 Vgl. das Glossar unter fãììatun und nairabun.  
83 Vgl. das Glossar unter abã¢íru, «anãqun und k³fãnun. 
84 Vgl. das Glossar unter µibdi«un und «arãhiyatun. 
85 Vgl. das Glossar unter ban³ bi»sin und banãtu bi»sin. 
86 Vgl. das Glossar unter al-¡³díyu, ¦ansa«írun, zi¥nifatun, «imalína, al-

murratãni usw.  
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Kommentar folgt. Drei der von ihm benutzten Quellen sind an-
hand der Zitate zweifelsfrei zu identifizieren, nämlich der ºi¥ã¥ 

von al-¡auharí,87 das K. al-Alfãþ von b. as-Sikkít,88 seine Haupt-
quelle, sowie dessen K. I½lã¥ al-manðiq. Wie ich für sein K. al-
Qi½ãr nachgewiesen habe, hat er darüber hinaus die ¡amhara von 

b. Duraid89 und den Mu¥kam von b. Sída90 verwendet. Weitere 

Quellen sind der Ùaríb al-mu½annaf von a. «Ubaid,91 der Tahæíb 

al-luùa von al-Azharí92 sowie ein oder mehrere andere Werke.  
 
 
1.6 £amza al-I½fahãní: Asmã» ad-dawãhí 
 
Als letzter noch unveröffentlichter Text zum Thema dãhiya ist 
hier das erste, mit Asmã» ad-dawãhí überschriebene Kapitel des 
K. al-¤a½ã»i½ wa-l-muwãzana 

93 von a. «Abdallãh £amza b. al-

£asan al-I½fahãní (st. um 360/970) beigegeben, das mit seinen 

etwa 400 Wörtern fast den Umfang aller drei Traktate insgesamt 
__________________________________________________________________________ 

87 s. Kommentar zu 3.27; vgl. zudem das Glossar unter diblun, diblan 

dabílan, æãtu r-rawã«idi, æãtu ½-½alíli, za«balun, «a½íbun; auch Wörter 

wie bãqi«atun, dãhiyatu l-ùabari und «uìlatun dürften nicht direkt a. 

«Ubaid Am¿ãl, sondern dem ºi¥ã¥ entnommen worden sein.  

88 Vgl. das Glossar unter iblãðun, buhmatun, ¢ulbatun, ¥arãmísu, rabãæi- 

yatun, azãmi«u, µaæara maæara, qu¥matun usw. 

89 Vgl. das Glossar unter dãmikatun, qamðarírun, qanfa¦un und warðatun.  

90 Vgl. das Glossar unter bihliqun, ¿ahlalun, ¥azbun und niqrisun. 

91 Vgl. das Glossar unter ba¢ãrimu, ¢a¿alun, ¥aubatun, daùãwilu, 

ra«balun, zaulun, masãnifu, ½arratun, «amasun, «au½ã»u, ½ãbat bi-qurrin 

usw.  

92 Vgl. das Glossar unter ½urãmun und «abalathu «ab³lu. 

93 Dies scheint der eigentliche Titel zu sein, der mit roter Tinte geschrie-

ben ist. Auf dem Titelblatt der Hs. folgt mit schwarzer Tinte in klei- 

neren Buchstaben: baina l-«arabíya wa-l-fãrisíya, wa-minhã fí siyãqat 

asmã» wa-½ifãt yazídu «adaduhã «alã arba«imi»at wãqi«ãt (sic) «alã µai» 

wã¥id, wa-hiya asmã» ad-dawãhí mutafarriqãt fí sab«a wa-«iµrína 

mi¿ãlan na¥wa qaulihim: dahatní. Min ta»líf £amza al-I½[fahãní]. In der 

Literatur wird es immer als K. al-Muwãzana zitiert, s. EI III 156 und 

die Zitate in Fn. 103�105. 
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hat. Das Buch ist unvollständig in der Kairener Hs. Dãr al-kutub, 
luùa 90, 51 fol., erhalten, deren Inhalt von Eugen Mittwoch94 
knapp und von Henri Massé95 sehr ausführlich, aber mitunter feh-
lerhaft96 beschrieben worden ist. Über das Alter der Handschrift 
liegen widersprüchliche Angaben97 vor, die ich nicht verifizieren 

konnte, da mir nur die Kopie eines Mikrofilms vorlag. Der Zu-
stand der Handschrift läßt sehr zu wünschen übrig, da fol. 1  

in der Mitte und einige Blätter ab fol. 30 am oberen Rand be-
schädigt sind. 

Das Werk enthält nach der Einteilung Massés neben den  

Asmã» ad-dawãhí 26 kleine Abschnitte �fí anwã« µattã� mit 
Wortsammlungen zu den verschiedensten Themengebieten, alle-
samt kurze, unstrukturierte Listen, die an die kleinen Kapitel im 

Ùaríb al-mu½annaf erinnern und sich von den asmã» ad-dawãhí 

dadurch unterscheiden, daß sie 1. keine Synonyme behandeln und 

2. keinesfalls selbständige Werke sind, was man von dem dawã-
hí-Traktat durchaus behaupten könnte, denn es ist ein nach No-
minalformen geordnetes kleines kitãb mit einer knappen Einlei-
tung und einem Schlußwort. Es ist deshalb zu vermuten, daß 

£amza wie b. ¤ãlawaih, die ja beide zur selben Zeit lebten, zu-

__________________________________________________________________________ 

94 VII. Das Kairiner Fragment von £amzas Kitãb al-muwãzana. In: Die 

literarische Tätigkeit £amza al-I½bahãnís. In: Mitteilungen des Semi-
nars für orientalische Sprachen 12 (Berlin 1909), 156�159. 

95 Le �Kitâb al-Khaçâïç wa'l-mowâzana� de Hamza d'I½fâhân. In: Bulle-
tin de l'Institut français d'archéologie orientale 59 (Le Caire 1960), 
185�202. 

96 Abgesehen davon, daß seine Transkription selten korrekt ist, hat er 
vieles in der zugegebenermaßen schlechten Handschrift falsch gelesen; 
man verbessere z.B. S. 185 da»atni in dahatní, S. 187 ¢³r b³r in ¥³ra 

b³ra, «anqafíz in «anqafír, ¦ai¿a«³r in ¦aita«³r, S. 188 jo¥âl in ¥i¢ãra,  
S. 191 al-qasbu in al-qaµbu usw. 

97 Mittwoch loc. cit. Fn. 3 macht auf eine Notiz nach dem Titel aufmerk-
sam, nach der die Hs., von der diese Abschrift stammt, im ¡umãdã II 
des Jahres 517 H. geschrieben worden sein soll; diese war für mich 

nicht mehr lesbar. Auch Massé äußert sich nicht zum Alter der Hs., die 

nach GAS I 336 aus dem 7. Jh. H. stammen soll.  
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erst kleinere, in sich abgeschlossene Wörtersammlungen zu be-

stimmten Themen anlegten, die sie zu einem späteren Zeitpunkt 

in große Kompendien wie das K. al-¤a½ã»i½ und das K. Laisa fí 

kalãm al-«arab integrierten, die eine Summa ihrer Tätigkeit als 

Lexikographen bilden. So erklärt sich, daß ein Traktat wie die 

Asmã» al-asad in den Biographien b. ¤ãlawaihs als selbständiges 

Werk aufgeführt wird, obwohl wir es nur noch aus dem K. Laisa 

kennen, und ein Traktat wie das K. ar-Rí¥, das in zwei Hand-

schriften erhalten ist,98 mit großer Sicherheit auch in den heute 

nicht mehr erhaltenen Teilen des K. Laisa zu finden war. Analog 

dazu sehe ich a. «Ubaidas K. ad-Dawãhí als ursprünglich separate 

Sammlung, die in sein K. an-Nawãdir Eingang gefunden haben 

könnte und deswegen in der Literaturgeschichte nicht mehr als 

eigenständige Schrift verbucht wurde, und glaube, daß auch al-

A¥wals Schrift dasselbe Schicksal beschieden gewesen wäre, hät-

te der Autor jemals seine lexikalischen Studien zusammengefaßt. 

£amza hat die Asmã» ad-dawãhí in 26 mit mi¿ãl überschriebe-

ne Sektionen nach ihren Nominalformen geordnet, folgt aber die-

sem Einteilungsprinzip nicht immer mit letzter Konsequenz, etwa 

bei den Nummern 14, 18 und 21�23; Genitivverbindungen wie 

die kunya-Formen (Nr. 3�6) sind nach dem nomen regens aufge-

führt und verschiedene andere in Nr. 20 zusammengestellt. Auf 

die Einleitung, in der die gebräuchlichen Wörter für Unglück wie 

mu½íbatun, nã»ibatun usw. genannt werden, folgen: 

 1. Adjektive der Form fa«lã»u, die gemeinhin als Attribut zu 

dãhiya gebraucht werden  

 2. Substantive der Form fã«ilatun 

 3. Mit æãtu gebildete Epitheta zu dãhiya 

 4. Mit umm gebildete kunya-Formen 

 5. Mit bint oder banãt gebildete kunya-Formen 

 6. Bildungen der Form (al-)fulãn ibn (al-)fulãn 

 7. Adjektive und Substantive mit den Formen fi«lun und fa«ilun 

 8. Itbã«-Formen und Bildungen des Typs fi«lu l-af«ãli 

__________________________________________________________________________ 

98 GAS VII 357.  
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 9. Fa«alun, fi«lun und fu«alun-Formen 

10. Plurale der Form fa«ãlílu 

11. Plurale der Form fa«ãlilu bzw. fawã«ilu 

12. Substantive mit der Endung -ína nach Art von fitakrína und 

fünfradikalige Substantiva des Typs fu«allílun  

13. Substantive der Form fu«ail(at)un 

14. Zwei Wörter: ðulðulatun und ðulãðilatun 

15. Substantive der Form fa«íl(at)un 

16. Substantive mit den Formen fa«lalun und fi«lilun einschließ-

lich fau«alun und fai«alun 

17. Substantive der Form fa«lalílun 

18. Fünfkonsonantige Substantive verschiedener Bildungen 

19. Substantive der Form fa«latun 

20. Genitivverbindungen 

21. Substantive mit noch nicht behandelten Nominalformen, häu-

fig nach der Form fa«ãli 

22. Weitere Substantive mit seltenen Nominalformen, darunter 

auch Bildungen des Typs ½ammí ½amãmi 

23. Substantive verschiedener, mitunter schon aufgeführter For-

men 

24. Substantive der Form fa«³lu/un 

25. Substantive der Form fa«lalatun oder fi«lilatun 

26. Paronomastische fa«ãli-Bildungen des Typs fa«alathum fa- 

«ãli 

Zum Schluß bemerkt £amza humorvoll, daß die Vielzahl der 

Synonyme von Unglück selbst ein solches sei und es außer für 

dãhiya nur für halãk eine ähnliche Masse von Bezeichnungen  

gebe, er allerdings auf ihre Aufzählung verzichte, da dies schon 

b. Durustawaih in seinem ausführlichen, aus 60 Kapiteln beste-

henden Buch99 von 100 Blatt getan habe. Darauf folgt ein Zitat 

aus al-Mufa¢¢a«s K. al-Munqiæ min asmã» ad-dawãhí, 

100 der ein-

zigen explizit genannten Quelle. Mangels konkreter Hinweise 

__________________________________________________________________________ 

199 Zu seinem K. al-£ayãt wa-l-maut s. Fn. 32. 

100 Vgl. Fn. 50 und 51. 
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kann man über die anderen von ihm benutzten Schriften nur spe-

kulieren; mit einiger Sicherheit ist jedoch davon auszugehen, daß  

er durch seine Lehrer b. Duraid mit der ¡amhara und durch  

a. «Umar az-Zãhid mit dem K. al-Aimãn wa-d-dawãhí von dessen 

Lehrer ¾a«lab101 vertraut war und neben dem K. al-Alfãþ al-
kitãbíya von al-Hamaæãní wohl auch das K. al-Ùaríb al-mu½annaf 
und das K. al-Alfãþ von a. «Ubaid bzw. b. as-Sikkít zu Rate ge-

zogen hat, da er diese beiden Gelehrten zusammen mit einigen 

ihrer Werke in der Durra al-fã¦ira 

102 zitiert. Vieles wird erst dann 

klar werden, wenn das K. al-¤a½ã»i½ wa-l-muwãzana im Rahmen 

einer Edition gründlich auf seine Quellen hin untersucht103 und 

vielleicht eine vollständige Handschrift gefunden wird, denn bis-

lang läßt sich anhand von Zitaten in ¾a«ãlibí Fiqh104, Yãq³t  

Buldãn105 und Suy³ðí Muzhir106 nur erahnen, wie fragmentarisch 

die Handschrift sein muß. 

 

 

 

2.  DAS  WORTFELD  DÃHIYA  

 

 

In unserer Vorstellungswelt ist ,Unglück� ein zentraler Begriff, 

mit dem ein Ereignis bezeichnet wird, das der Mensch weder 

vorherzusehen noch durch seinen Willen zu beeinflussen vermag 
__________________________________________________________________________ 

101 S. Fn. 49. 

102 Vgl. den Index S. 684. 

103 So ist es beispielsweise Mittwoch und Massé entgangen, daß in fol. 

34b,3�38a,4 ein Auszug aus dem K. al-Mudã¦al fí l-luùa von a. «Umar 

az-Zãhid 23�85 vorliegt.  

104 I 273: Schlangennamen, I 303: Bewegungen der Hand, II 503,-5ff.: 

Wörter für die verschiedenen Arten von Sanddünen, II 510,3ff.: Be-

zeichnungen für Steine, von denen in der Hs. am Schluß der Asmã» ad-

dawãhí gesagt wird, daß sie im (nicht vorhandenen) dritten Kapitel 

aufgelistet werden. 

105 I 375b, ult. (s.v. al-Baradãnu). 

106 I 354,1.  
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und das eine negative Auswirkung auf sein Befinden hat. Die Er-

kenntnis, das �ein Unglück selten allein kommt�, hat ihren Nie-

derschlag in der Sprache gefunden, in der das Wortfeld ,Unglück� 

überaus breit gefächert ist und über eine große Zahl von Sy- 

nonymen verfügt. Allein in der deutschen Sprache107 wird deutlich, 

daß Bildungen mit eigensprachlichen Mitteln wie Unheil, Mißge-

schick, Ungemach, Unfall usw. dem Sprecher anscheinend nicht 

ausreichen und er zu allen Zeiten dazu neigte, Wörter aus ande-

ren Sprachen seines Kulturkreises zu übernehmen, so Katastrophe 

aus dem Griechischen, Kalamität aus dem Lateinischen, Debakel, 

Desaster und Malheur aus dem Französischen und Schlamassel 

aus dem Jiddischen.  

Da das Arabische dem Deutschen an Wortreichtum in nichts 

nachsteht, es vielmehr weit übertrifft, waren die arabischen Philo-

logen ohne Mühe in der Lage, zusätzlich zu den schon zahlreich 

vorhandenen Synonymen durch Assoziation mit den verwandten 

Wortfeldern von Notlage, Verderben, Tod usw. unter Einbezie-

hung von Adjektiven und Metonymien vermehrt durch eigene ad 

hoc-Bildungen ein Korpus von Wörtern zusammenzutragen, das, 

wenn man allein die vier edierten Monographien zusammen-

nimmt, annähernd 500 Wörter umfaßt. Da sie ihre Sammlungen 

nur formal gegliedert haben, sei hier der Versuch einer inhalt- 

lichen Gliederung der Begriffe unternommen, die noch rudimentär 

ist, da deren Deutung vielfach unsicher oder unbekannt ist. Dies 

trifft besonders auf Wörter in alten am¿ãl zu, um deren Erklärung 

die alten Philologen zwar nie verlegen waren, die jedoch in aller 

Regel nichts als phantasievolle, durch nichts zu beweisende Kon-

strukte darstellen, sowie auf so manche in einem anonymen vor-

islamischen Vers belegte Vokabel. Der Wahrheitsfindung sind 

somit enge Grenzen gesetzt, und es bleibt abzuwarten, ob künftig 

noch lexikologisch relevante Texte neu entdeckt werden, die uns 

__________________________________________________________________________ 

107 Vgl. Franz Dornseiff: Der deutsche Wortschatz nach Sachgruppen. 

Wiesbaden 2000, 2.42, 5.47, 9.50, 9.78, 11.13f., 11.61., und Jacob und 

Wilhelm Grimm: Deutsches Wörterbuch. München 1984, XXIV 992ff. 
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tiefere Einsichten in die Bedeutungsentwicklung des arabischen 

Wortschatzes vermitteln. 
 
 

2.1 Der primäre Wortschatz 
 

2.1.1 Partizipialbildungen 
 
Um die Entwicklung des Wortfeldes darzustellen, erscheint es 

ratsam, wie £amza von dem allgemein gebrauchten Grundwort 

für �Unglück� auszugehen, das im Arabischen wie andere 

schreckliche Ereignisse, z.B. ¥arb (Krieg) und maníya (Todesge-

schick), als weiblich gedacht ist, nämlich von dem Wort dãhiya, 

das als Partizip aktiv wohl von einem Verbum dahã �treffen, 

heimsuchen, über jn. kommen, jm. zustoßen etc.� abzuleiten ist. 

Wie Kap. 1 bei £amza zeigt, sind derlei Partizipialbildungen im 

Arabischen überaus häufig, besonders von Verben mit der Bedeu-

tung �sich plötzlich ereignen, vorfallen, passieren, überraschend 

eintreten etc.�: ¥ã»inatun, ¥ãdi¿atun, dãhiratun, ùãfi½atun, mulim-

matun, nã»ibatun, nãzilatun, im Plural ðawã»i¥u und hawãdifu, 
sowie von Verben, die �Schaden zufügen� im weitesten Sinne 
bedeuten, z.B. von �treffen� ½ã»ibatun und mu½íbatun, von �wie 
ein Blitz treffen� ½ã«iqatun, von �stoßen� ½ãdimatun, von �schla-
gen, niederschlagen� ½ãqiratun, ½ãkkatun, ½ãkimatun, ìãmiùatun, 

ðãriqatun, von �zerbrechen� fãììatun und qã½imatun, von �auf-
schlitzen� bãqiratun, von �durchbohren� nãqiratun, von �zermah-
len� dãmikatun, von �quälen� ãììatun, von �beißen� «ãììatun, 
von �zerstören� ùã»ilatun, häufiger im Plural ùawã»ilu, und der-
gleichen mehr. Über ihr Alter ist keine verläßliche Aussage mög-
lich, da manche Wörter, die jünger zu sein scheinen wie etwa 
nãzilatun, fãììatun und nã»ibatun, schon in alter Literatur belegt 
sind. Obwohl nicht auszuschließen ist, daß die eine oder andere 
Form von den Lexikographen selbst gebildet wurde, so kann, da 
ein Belegwörterbuch noch aussteht, letztendlich kein Beweis für 
oder gegen solche Vermutungen erbracht werden. Gesichert da-
gegen ist das Alter der Termini ¥ãqqatun, rã¢ifatun, ½ã¦¦atun, 
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ðãmmatun, ùãµiyatun, fãqiratun, qãri«atun und wãqi«atun, die be-
reits im Koran zur Umschreibung des Jüngsten Gerichts verwen-
det werden, und des heute gebräuchlichen Wortes für Katastrophe 

kãri¿atun, das laut WKAS im klassischen Arabisch nicht belegt ist. 
 
 
2.1.2 Synonyme 
 
Zentraler Bestandteil des Wortfeldes ist jedoch vor allem eine 

Gruppe von echten Synonymen, die in den dawãhí-Kapiteln von 

a. «Ubaida, a. «Ubaid und b. as-Sikkít meist gemeinsam aufge-
führt werden. Charakteristisch für sie ist, daß ihr hohes Alter 
durch vorislamische µawãhid oder am¿ãl nachweisbar ist, sie  

häufig eine ungewöhnliche Nominalform aufweisen und ihre  

Etymologie unbekannt oder zumindest sehr unsicher ist, z.B.  
urabã, mu»yidun, ¦anfaqíqun, ¦uwai¦iyatun, æarabaiyã, raqimun, 

siltimun, ½ailamun, mu½ma»illatun, ìi»bilun, «anqafírun, qinðirun, 

qirðíðun, aqwarína, na»ãdã, ni»ðilun und kunya-Formen wie ummu 

¢undabin, ummu ¦aµµãfin, ummu r-rubaiqi, ummu r-raq³bi, banã-

tu mi«yarin. 
 
 
2.2 Verwandte Wortfelder 
 
Den Hauptanteil des Vokabulars späterer Sammlungen, etwa von 

£amza oder b. al-Qaððã«, bilden jedoch Wörter aus verwandten 

Wortfeldern, die bei a. «Ubaid Mu½annaf und b. as-Sikkít Alfãþ 

und danach besonders bei Kurã« Ùaríb und im K. al-Mu¦a½½a½ 

separat aufgeführt sind. Es sind dies in der Hauptsache Bezeich-
nungen für: 
 
 
2.2.1 «a¢ab: 
 
Ein überraschendes Ereignis allgemein, das Anlaß zur Verwunde-
rung ist, z.B. adbun, badí»un, badíhatun, baðíðun, ¥³latun, zaulun, 

fankun, hitrun, hakrun. 
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2.2.2 µidda: 
 
Eine für den Menschen kritische Situation wie die Not, Bedräng-
nis, Enge und Beschwerlichkeit, also eine Härte des Lebens, z.B. 
azlun, azmatun, buhmatun, b³¥un, bí»atu/¥íbatu/¥aubatu sau»in, 

du«l³lun, µi½bun, µaþafun, ½arratun, «askaratun, «au½ã»u, k³fãnun, 

laznun, wabadun, warðatun, ein harter Tag (yaumun) «a½íbun,  

«amãsun, qamðarírun, (ein) Jahr(e) der Dürre und Unfruchtbarkeit 
¢adã«i, ¢ulbatun, ka¥lun, (sin³na) ¥arãmisu, masãnifu, der Zu-
stand der Armut iblãðun, im«ãrun. 
 

2.2.3 µarr: 
 
Ein Übel, etwas Schlimmes, Schlechtes, Böses, das dem Men-
schen widerfährt, z.B. daùãwilu (Pl.), daqãríru (Pl.), daukatun, 

rabãæiyatun, uzbíyun, «abai¿urãnu/«abau¿urãnu µarrin, «ãf³ru/ 

«ã¿³ru µarrin, al-«awãdí (Pl.), «i½wãdun, makr³hatun, nairabun. 
 

2.2.4 i¦tilãð/tafarruq: 
 
Verwirrung, z.B. ítilã¦un, ¥ai½a bai½a, mar¢³satun, «aumaratun, 

ilti¦ã¦un, ha¿ha¿atun, bzw. ein Zustand der Zerstreuung und Auf-
lösung, z.B. abãdídu, anãdídu, µa«ãríru, µa«ãlílu, «abãdídu, 

«usãrayãtun, ayãdí Sabã (alle Pl.), µi/aæara maæara, µi/aùara 

baùara. 
 

2.2.5 bãðil/ìalãl: 
 
Trügerische, lügnerische, in die Irre führende Dinge, z.B. 
ba»ãlílu, turrahãtun, tahãtihu, ¿a»ãlílu, asãðíru, al-hawãhí (alle Pl.), 
¦uza«bílun, duhdurrun, duhdunnun, summahã, wãdí tu¦ayyiba/ 

tuìallila/tuùallisa/tuhallika/tuwalliha, yasta«³run, yahyarrã.  
 

2.2.6 kaæib: 
 
Die Lüge selbst, nur von a. «Ubaida und al-A¥wal mit einbe- 
zogen, z.B. afíkatun, bahítatun, «aìíhatun, ¦alãbísu (Pl.), s. auch 
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die Verben von den Wurzeln »fk, bµk, bht, ¦r½, ¦rq, ¦lq, sd¢, sr¢, 

myn, wl«, wlq. 
 
 
2.2.7 Verschiedenes 
 
Ferner werden insbesondere in späteren Lexika wie dem Qãm³s 

mannigfache Konkreta und Abstrakta als Synonym für dãhiya 

angegeben, die dem Menschen Verderben bringen, z.B. Wörter 
für: Todesgeschick maníya wie µa«³bu, «al³qun, Tod «ab³lu, 

¥alãqi, ¥iyãìu ùutaimin/ ùu¿aimin, ¥anãsíru (Pl.), damdamatun, 

ummu l-luhaimi, Hindu l-a¥ãmisi, Krieg ummu qaµ«amin, ½arãmi, 
Fieber und andere Krankheiten ummu mildamin, ummu l- 

luhaimi, ¥ummã mumãðilatun, dã»u ì-ìarã»iri, ðulðulatun/ 

ðulãðilatun, niqrisun, schädliche oder gefährliche Tiere wie Heu-
schrecke ab³ ¢u¦ãdibin, ¢anãdi«u (Pl.), Skorpion µibdi«un, Gift-
schlange ½illun, ummu r-rubaiqi, die Hyäne ìabu«un als Bezeich-
nung für ein Jahr der Not, Orte der Gefahr wie die Wüste tíhun, 
die Sanddüne ¥abaukarã, «aqanqalun, nuhb³r(at)un, tayãhíru (Pl.), 
die Grube, das Loch, den Abgrund uùwíyatun, ummu adrã½in, 

uhwíyatun, schlechtes Wetter wie ein kalter Regenschauer b³-

qatun, Hagel«abqarun, große Hitze akkatun, wadíqatun, die Fata 
Morgana ibnu l-ãli und ¦aita«³run, eigentlich Epitheton mit der 
Bedeutung �trügerisch�, der Wüstendämon ù³lun, ein schlechtes 
Omen bar¥un bãri¥un und andere Ableitungen von der Wurzel 
br¥.  

Überaus zahlreich sind auch die Wörter, die als Attribut zu 

dãhiya treten können, um ein besonders großes oder schreckli-
ches Unheil auszudrücken, und die dann auch, wenn sie selbstän-
dig gebraucht werden, synonym für Unglück stehen. Häufig sind 

Farben und körperliche Gebrechen bezeichnende af«alu-Adjektive 

in der Femininform, z.B. schwarz dahmã»u, rabdã»u, schwarz-
weiß gesprenkelt raqðã»u, raqmã»u, staubgrau ùabrã»u, taub 

½ammã»u, allesamt ursprünglich Epitheta von Vipern, haarig 

µa«rã»u, zabbã»u, wabrã»u, krumm «au½ã»u, faqmã»u, bucklig 

¥adbã»u, kahlköpfig ½al«ã»u, häßlich µan«ã»u, Spuren verwischend 
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ramsã»u, ursprünglich vom Wind, vgl. dãrisatun, einige Adjektive 

unklarer Bedeutung wie wam»ã»u und µa«bã»u, nicht zu vergessen 

die beliebte Paronomasie dãhiyatun dahwã»u oder dahyã»u. Einer 

zweiten Gruppe gehören Adjektive der Formen fi«lun und fa«ilun 

an, die nach dem Vorbild (ra¢ulun) dãhin einen klugen, � listi-

gen, verschlagenen � Unheil bringenden Menschen bezeichnen, 

z.B. æimrun/æamirun, sibdun, «iììun, «iìlun, und wegen der iden-

tischen Wurzel auf dãhiya übertragen wurden; man vergleiche 

dazu auch badal-Konstruktionen mit fi«lun-Substantiven wie 

¥iblun, ½illun, filqun und hitrun und schon im Koran belegte 

Formen wie µai»un iddun und µai»un imrun. 

 

 

2.3 Sekundäre Bildungen 

 

Einen nicht unbeträchtlichen Teil des Vokabulars der vier Trak- 

tate nehmen Nomina ein, die klar als sekundäre Bildungen zu 

erkennen sind und durch ibdãl, qalb und itbã«, Erweiterungen 

dreiradikaliger und vierradikaliger Basen durch einen Konsonan-

ten und Analogiebildungen entstanden sind. Viele dieser phono-

logischen und morphologischen Prozesse hat bereits Ullmann in 

seinen Untersuchungen zur Ra¢azpoesie aufgezeigt und versucht, 

gewisse Mechanismen zu erklären, sodaß es sich hier erübrigt, 

auf Grundsätzliches einzugehen und einige Beispiele wohl aus-

reichend sind, um Strukturen der Entwicklung deutlich zu  

machen. 

 

 

2.3.1 Ibdãl 

 

Zunächst zu den Wörtern, die aufgrund eines Lautwandels als 

sekundäre Bildungen zu sehen sind. So alternieren b und f in za-

bírun und zafírun, m und b in banãtu ðamãri und der Nebenform 

banãtu ðabãri, m und n in qimðirun und qinðirun, duhaimun und 

duhainun, æ und ¿ in hanbaæatun und hanba¿atun, ¿ und s in 
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¦anã¿íru und ¦anãsíru, d und t in duwalãtun und tuwalãtun, d  

und r in um³run dubsun und rubsun, n und l in al-aznamu und  

al-azlamu, dura¦mínun und dura¦mílun, r und l in µa«ãríru und 

µa«ãlílu, zi»birun und zi»bilun, ½airamun und ½ailamun, ð und ì in 

ni»ðilun und ni»ìilun, ¥ und ¦ in ¥aubatun und ¦aubatun, ¥ und  

« in ¥amãqísu und «amãqísu, « und » in «afurratun und afurratun, 
«abãdídu und abãdídu, h und » in bahãlílu, ¿ahãlílu, fahãlílu und 

ba»ãlílu, ¿a»ãlílu, fa»ãlílu usw. Bei diesen genannten Beispielen ist 
meist klar ersichtlich, was die Grundform ist, doch ist oft Vor-
sicht geboten, z.B. bei dem Paar ra«balun und za«balun. Hier 
könnte das zweite Wort entweder von al-¡auharí aus ra«balun, 
das so im Ùaríb al-mu½annaf  belegt ist, verlesen worden sein 

oder vielleicht als eine Nebenform von zi»bilun zu interpretieren 

sein. Die Entscheidung, ob ibdãl oder ta½¥íf vorliegt, ist auch bei 
den als Ortsnamen gedeuteten Qiddatu, Qiddãnu, Qidda¥ratu und 

Qiææatu, Qiææãnu, Qiææa¥ratu schwer, doch ist hier wohl wie bei 
½i»bilun, einer seltenen Nebenform von ìi»bilun, vorzugsweise an 

graphische Varianten zu denken.  
 
 
2.3.2 Qalb 
 
Einige Wörter in den Verzeichnissen sind durch Metathese ent-
standen, z.B. ibdun aus idbun, darãhísu aus dahãrísu, «aubaðun 

aus «auðabun, zin¥ifatun aus zi¥nifatun, einer Nebenform von 

zi«nifatun. Da sie nicht anderweitig belegt sind, ist davon auszu-
gehen, daß sie durch Fehler in der Überlieferung entstanden sind. 
 
 
2.3.3 Itbã« 
 
Wird zur Verstärkung eines Wortes dasselbe wiederholt, wobei 
der Anfangskonsonant oft durch einen Labial oder Nasal ersetzt 
wird, entstehen �neue� Wörter wie baukatun als Reim auf  
daukatun, nifrítun, nifriyatun und nafãriyatun auf «ifrítun, «ifriya-
tun  und «afãriyatun, s. auch ¥ai½a bai½a, ¥³ra b³ra, µaæara maæa-
ra, µaùara baùara, «u¢ara bu¢ara, «ulaqa fulaqa. 
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2.3.4 Worterweiterungen 
 

Durch Wiederholung des Endkonsonanten sind vier- oder fünf-

konsonantige Wörter entstanden, deren tatsächlicher Gebrauch 

nachweisbar ist, z.B. zafãríru aus �zfr, si¦títun aus �s¦t, µa«ãríru 

aus �µ«r, qirðíðun aus �qrð, ¦anfaqíqun aus �¦nfq < �¦fq, ùal- 

faqíqun aus �ùlfq, qamðarírun aus �qmðr. Antreten können außer-

dem:  

Ein s, das sogenannte sín at-ta»kíd, z.B. bei dihri/ís, duhru/³s 

aus �dhr und dilmis/dulmus aus �dlm, nicht aber bei marmarísun, 

das durch Reduplikation des ersten und zweiten Radikals von der 

Wurzel �mrs zu erklären ist,108 ebenso wie dardabísun, das als 

Dissimilation von *daddabísun < *dabdabísun von �dbs abzu- 

leiten ist; auch«antarísun scheint von �«trs herzurühren.  

Ein m wie bei ba¢ãrimu aus �b¢r, ummu qaµ«amin aus �qµ«, 

nicht dagegen bei siltimun, das wohl vierradikalig ist.  

Infigiert werden: Ein « wie in ¦aita«³run von �¦tr und in 

¦ansa«írun von �¦nsr, oder ein Hamza wie möglicherweise bei 

ìi»bilun und ni»ðilun. In ìi»bilun das Hamza als zã»ida zu sehen, 

wie dies etwa b. Kaisãn in ºi¥ã¥ V 1747b,-6ff. tut, ist äußerst 

problematisch, da eine Wurzel ìbl nicht existiert. Im Falle von 

ni»ðilun dagegen könnte man das Wort der Wurzel nðl zuordnen, 

da schon im Vers des vorislamischen Dichters al-Mutalammis (s. 

Komm. zu 1.11) ein naiðalun mit derselben Bedeutung belegt ist, 

das bereits in «Ain VII 427 als dãhiyatun µan«ã»u erklärt wird. 

Dieses Wort, das ich nur in dem anonymen Sarí«-Vers in den 

Scholien zum Vers des Mutalammis 190,-2 belegt gefunden habe  

mã kunta illã ra¢ulan naiðalan * fí rahwatin bãqin ilã naiðalih, 

ist sehr selten. Die Verfasser der dawãhí-Sammlungen kennen es 

nicht und verzeichnen nur ni»ðilun, das in einem Sprichwort, in 

mehreren Versen (s. Komm. zu 1.11) und auch häufiger als naiða-

lun im Mutalammis-Vers überliefert wird. Diese weite Verbrei-

tung macht es schwer zu glauben, daß der rasm ���� analog zu 

__________________________________________________________________________ 

108 Ullmann Untersuchungen 173.  
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ìi»bilun als ni»ðilun gelesen wurde und ni»ðilun somit eine jüngere 

Bildung ist, denn sie ist schon al-A½ma«í, a. «Ubaid usw. bekannt 

gewesen, nicht dagegen das kaum greifbare naiðalun, dessen Exi- 

stenz mir nicht unbedingt gesichert erscheint. Da bei ni»ðilun zu-

dem der semantische Bezug zu den übrigen von �nðl abgeleiteten 

Wörtern fehlt, ist die Möglichkeit, daß hier ein altes, vierradikali-

ges Substantiv vorliegt, nicht ganz auszuschließen. 

Die Etymologie der meisten dieser Wortungetüme, die oft 

schon von Síbawaih angeführt werden, liegt jedoch noch im 

Dunklen, z.B. von dura¦mílun und dura¦mínun, ¦uza«bílun, «in-

da»watun und yasta«³run oder den mir gänzlich unbekannten 

Wörtern zarzab³½un und ½akmabílun. 

 
 

2.3.5 Analogiebildungen 

 

2.3.5.1 fi/u«alína und af«alína 

Neben diesen vor allem in der Ra¢azpoesie zu beobachtenden 

Phänomenen, die Ullmann in seiner Studie explizit formuliert hat, 

gibt es erstaunlicherweise auch solche, die nur bei den Substanti-

ven unseres Wortkomplexes aufzutreten scheinen. Besonders auf-

fällig ist das Antreten einer Endung -ína an Nomina der Form 

fi«al, fu«al und af«al, die von den Grammatikern als Pluralsuffix 

gesehen wird. So sagt z.B. a. l-«Alã» al-Ma«arrí in seiner Risãlat 

a½-ºãhil wa-µ-µã¥i¢ 617,-4ff. über die Ortsnamen Qã½irín und  

al-Andarín: A-fa-tarãhum marr³ fí sairihim bi-Qã½irína wa-l-

Andarína? A-tadrí ... li-ma ¢umi«at hãæihí l-aµyã»u bi-l-yã»i wa-n-

n³ni wa-in kãnat lã ta«qilu? Innamã fu«ila bihã æãlika li-yu¦bara 

annahã æãtu dahã»in wa-µadã»ida. A-lã tarã annahum yaq³l³na: 

laqiya minhu l-bura¥ína wa-l-amarrína wa-l-aqwarína? Iæã arãd³ 

ta«þíma l-amri ¢ama«³ mã lã ya«qilu ¢am«a man ya«qilu li-

yu«lim³ anna amrah³ munkarun. Selbst wenn es auf den ersten 

Blick abwegig erscheinen mag, eine Beziehung zwischen diesen 

aramäischen Ortsnamen im Status absolutus Plural und den drei 

echt arabischen Wörtern bura¥ína, amarrína und aqwarína herzu-
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stellen, so liegt hierin jedoch der Schlüssel für die Erklärung  

von al-fitakrína, al-bira¥ína/al-bura¥ína, al-bilaùína/al-bulaùína, 
al-«imalína, al-aqwarína, al-amarrína, al-a¿¢alína sowie die in 

Text 4.12 genannten æarabína und ¥abaukarína. Bislang war man 

geneigt, sie als maskuline Plurale im Akkusativ nach der ältesten 

Quelle a. «Ubaid Am¿ãl 349 zu sehen, wo der Verfasser nach  

al-Kisã»í die Sprichwörter laqítu min fulãnin/minhu l-amarrína/ 

al-fitakrína/al-aqwarína/al-bura¥ína/al-bilaùína zitiert, so eben-
falls in Mu½annaf III 721, wo auch a. Zaid al-An½ãrí als Ge-
währsmann genannt wird. Da sich die späteren Philologen ge-
wöhnlich entweder auf al-Kisã»í, a. Zaid oder a. «Ubaid berufen 

und die betreffenden Wörter immer im Zusammenhang mit laqítu 

im Kasus obliquus anführen, muß man es als Glücksfall bezeich-
nen, daß mit dem Text von a. «Ubaida eine unabhängige Überlie-
ferung vorliegt, in der zumindest al-aqwarína und al-fitakrína so 

im Nominativ belegt sind.  
Diese beiden Wörter sind es auch, für die sich als einzige 

Nachweise in der alten Poesie finden lassen. Beginnen wir zu-
nächst mit fitakrína, einem Wort, das nicht genuin arabisch ist, 
sondern auf aramäisch p¿a¦rã �Götzenbild� zurückgeht, das laut 
Fraenkel selbst ein persisches Lehnwort ist.109 Ein Nachweis für 
die Entlehnung aus dem Aramäischen ist darin zu sehen, daß  

das Schwa sowohl durch i als auch durch u bei b. as-Sikkít, a. 
Mis¥al, al-Mubarrad, ¾a«lab und al-«Askarí wiedergegeben wur-
de, die immer neben fitakrína auch futakrína verzeichnen, und 

daß das Wort im Status absolutus Plural in Analogie zu vielen 

aramäischen Ortsnamen übernommen wurde. In welcher Form 

dieses Wort im Arabischen gebräuchlich war, bleibt unklar, da es 
außer im Sprichwort nur im Reim eines anonymen Verses (s. 
Komm. zu 1.7) als l-fitakrín und als bi-l-fitkaríni in dem anony-
men µãhid a. «Ubaidas, in dem seine Form durch ìar³ra µi«ríya 

__________________________________________________________________________ 

109 Siegmund Fraenkel: Die aramäischen Fremdwörter im Arabischen. 

Leiden 1886, 273f., danach Carl Brockelmann: Lexicon Syriacum. 

Halle 21928, 617b: pers. patkar, neupers. baikar.  
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und Reimzwang konditioniert ist, auftritt. Es hat jedoch den An-
schein, daß es zwar als Plural mask. Akk., aber dennoch als in-
deklinabel110 angesehen wurde und daß alle anderen Formen wie 

die Rückbildung al-fitakr³na bei a. «Ubaida, al-fatakrína bei a. 
Mis¥al oder die Singulare fitakrun bei b. ¤ãlawaih oder fitkirun 

im Qãm³s als Konstrukte der Philologen zu deuten sind, die das 
Wort den morphologischen Gesetzen des Arabischen anzupassen 

suchten. Immerhin ist das tatsächliche, wenn auch seltene Vor-
kommen des Wortes gesichert, im Gegensatz zu al-bira¥ína und 

al-bura¥ína, die zweifellos als Analogiebildung von der Wurzel 
br¥ nach dem durch al-fi/utakrína vorgegebenen Vokalmuster und 

nicht als Plurale von Substantiven *bi/ura¥un, die selbst nur Plu-
rale von *bi/ur¥atun sein müßten, zu interpretieren sind. Einem 

Wortspiel «Ã»iµas, die dieses Bildungsschema auf die Wurzel blù 

übertrug, verdanken dann bi/ulaùína ihre Existenz; dunkel da- 
gegen ist die Herkunft von «imalína.  

Zu analogen Bildungen hat zudem ein anderes Synonym für 
Unglück geführt, nämlich das schon bei dem vorislamischen 

Dichter al-Muraqqiµ al-Akbar im Akkusativ belegte al-aqwarína, 
das möglicherweise als ein von qãrun oder qírun �Pech� abzu- 
leitender Elativ im Plural mit der Bedeutung �pechschwarze� zu 

erklären ist. Leider verfügen wir nur über zwei weitere Belege, 
bei denen das Wort ebenfalls im Akkusativ steht (s. Komm. 1.5), 
und über das laqítu ... l-aqwarína-Sprichwort bei den Parömio-
graphen, so daß man wieder a. «Ubaida Glauben schenken muß, 
der al-aqwarína als Nominativ mit einem sonst nicht belegten 

Plural aqwarínãtun anführt. Dies läßt den Schluß zu, daß al-
aqwarína analog zu al-fitakrína als indeklinabel betrachtet wurde, 
dem wiederum die Elative al-amarrína und al-a¿¢alína und dem 

Vokalmuster folgend u.a. von a. Mis¥al auch fatakrína und  

bara¥ína nachgebildet wurden. Statt al-amarrína überliefern a.  
«Ubaid im K. al-Am¿ãl und al-Ùaríb al-mu½annaf und die von 

__________________________________________________________________________ 

110 Vgl. al-Mufaììal in «Askarí Tal¦í½ II 745,3f.: lam tusma« hãæihí  

l-kalimãtu mina l-«arabi illã bi-fat¥i n-n³ni. 
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ihm abhängigen Quellen die Dualform al-amarraini, wohl 
beeinflußt durch den £adí¿ in a. «Ubaid Ù£ III 403,2: mã-æã fí  

l-amarraini mina µ-µifã»? a½-½abiru wa-¿-¿uffã», aber wahrschein-
lich zu Unrecht, da ja der Zusammenhang ein ganz anderer ist 
und alle folgenden Wörter auf -ína enden. Die gleiche Emenda- 
tion ist für ¡ím I 106a,-2f., danach ºi¥ã¥ IV 1645b,-4f., vorzu-
nehmen, wo es heißt: wa-qãla s-Sa«díyu: ða«ana fulãnun fulãnani 

l-a¿¢alaini, iæã ramãhu bi-dãhiyatin mina l-kalãmi. Zwar ist nicht 
klar, was a¿¢alu hier genau bedeutet, da �dickbäuchig� nicht ge-
meint sein kann, doch ist gewiß al-Maidãnís Argumentation111 
zutreffend, der al-a¿¢alína in Analogie zu al-aqwarína lesen  

will. � Dem Schema nachgebildet sind ferner das öfter belegte 

aæ-æarabína, eine Nebenform des älteren aæ-æarabaiyã, sowie 

¥abaukarína bei £amza al-I½fahãní und nach ihm bei a¿-¾a«ãlibí. 
 
2.3.5.2 wãdí tufa««ila 
Eine weitere nur im Zusammenhang mit Unglücksnamen auf- 
tretende Bildung ist die Genitivverbindung wãdí tufa««ila bzw. 
tufu««ila, die meist als ma¿al in der Form waqa«³ fí..., seltener 
auch separat, vorkommt, wobei wãdí auch fehlen kann. Belegt 
sind wãdí tu¦a/uyyiba, w. tuìa/ullila, w. tuùa/ullisa, w. tuha/ 

ullika, w. tuwa/ulliha sowie bei a. Mis¥al Nawãdir I 178,4 ta¥³ða, 

tu¥íða und ta¥íða. Der älteste Nachweis findet sich in «Ain IV 

378,4 (wohlgemerkt ohne wãdí !), mit saqaða fí tuùullisa, etwas 
später folgen a. Zaid Nawãdir 406,-7f. mit waqa«a fí wãdí tuùalli-

sa/tuìallila/tuwalliha, a. «Ubaida 1.36 mit waqa«a fí wãdí tuìalli-

la/tuhallika/tuwalliha/tu¦ayyiba und nach al-Kisã»í a. «Ubaid 

Am¿ãl 340,1f. mit waqa«a l-qaumu fí wãdí tuìullila/tuhulli- 

ka/tu¦uyyiba und Mu½annaf III 743,6f. mit waqa«a fí wãdí tuìal-

lila/tuhallika/tu¦ayyiba, danach Kurã« Ùaríb I 349,1 und II 559,6. 
Die Zitate zeigen, daß schon in der Frühzeit der Lexikographie 
die Vokalisierung zwar uneinheitlich war, aber die Form tufa««ila 

bei weitem überwog; in den folgenden Jahrhunderten dagegen 

__________________________________________________________________________ 

111 Maidãní Am¿ãl II 287,7. 
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wurde, a. «Ubaid Am¿ãl folgend, vor allem in den Sprichwörter-

sammlungen tufu««ila der Vorzug gegeben, die z.B. Maidãní 

Am¿ãl III 421,-4f. als die einzig richtige bezeichnet, da sie al-
¡auharí so im ºi¥ã¥ aufgeführt habe. Es macht jedoch keinen 

Sinn, z.B. tuhullika als �er ist zugrunde gerichtet worden� zu in-
terpretieren, denn erstens existiert der V. Stamm von hlk nicht 
und zweitens ist in Bezug auf dãhiyatun als Appellativ die Femi-
ninform eines transitiven Verbs zu erwarten; man lese deshalb den 

II. Stamm tuhalliku �die zugrunde richtet�, tuìallilu �die in die 

Irre führt�, tuwallihu �die um den Verstand bringt�, tu¦ayyibu 

�die enttäuscht, zunichte macht�, tuùallisu �die finster macht (?)�. 
 
 
2.3.6 Zur Etymologie einiger Wörter 
 
Im Rahmen einer Edition wie dieser ist es unmöglich, die Ent-
wicklungsgeschichte jedes einzelnen Wortes oder Ausdrucks zu 

ermitteln und darzustellen. Dazu wäre eine wesentlich breitere 

Materialbasis vonnöten, die, wie schon einmal gesagt, nur ein 

vollständiges Belegwörterbuch des klassischen Arabisch liefern 

könnte, das noch für lange Zeit ein Desideratum bleiben wird. 
Eine exemplarische Untersuchung wie der Aufsatz Ullmanns, in 

dem er überzeugend nachweist,112 wie es dazu kam, daß die Phi-
lologen die in Text 3.1 verzeichneten allatí, allataiyã und allu- 

taiyã als Synonyme von dãhiyatun sahen, kann für jedes Wort 
hier auch deshalb nicht durchgeführt werden, weil viele nur aus 
einem Vers oder einem Sprichwort zu belegende Hapaxlegomena 

sind. Im Folgenden sei daher nur auf einige Wörter eingegangen, 
zu deren Etymologie ich neue Aspekte anzuführen vermag. 

mu»yidun: Da das Verbum »yd  laut Nöldeke WB 56 nur in den 

Stämmen I und V als �stark werden� und in II als �stärken� be-

legt ist, kann es zur Deutung dieses Partizips aktiv IV nicht  

herangezogen werden. Ich vermute deshalb, daß hier der Rest von 

__________________________________________________________________________ 

112 Manfred Ullmann: Diejenige welche. In: Welt des Orients 28 (1997), 

146ff.  
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einem Stamm IV vorliegt, der als �Unglück bringen� denomi- 
nativ von einem nicht mehr existenten *aidun �Unglück� gebildet 
worden ist, welches dem hebräischen ÷æ entspricht.  

nuhb³run: Die Grundbedeutung ist nach Aussage von a.  
«Ubaida in Text 1.1, b. Qutaiba Ù£ II 371,-2 usw. �hoch auf- 
ragende Sanddüne� und demnach wohl letztendlich mit nabara 
�erheben� verwandt. Unter dieser Voraussetzung ist die Entwick-
lung so zu sehen, daß der Plural nahãbíru durch Metathese aus 
hanãbíru, einer Nebenform von anãbíru = Pl. von anbãrun = Pl. 
von nibrun entstanden ist, was uns auch b. al-¡auzí Ù£ II 
443ult.f. bestätigt: an-nahãbíru: al-anãbíru ¢am«u anbãrin wa-hiya 

ku¿bãnun muµrifatun. Die beiden Singulare nuhb³r(at)un und 

nuhburatun sind nichts anderes als Rückbildungen aus nahãbíru 

und der häufiger gebrauchten Nebenform nahãbiru, die metri  
causa113 oder parallel zu m/nahãwiµu im £adí¿ von Text 1.1 ge-
bildet wurde.  

¦anµafírun und «anqafírun: Der Schlüssel zur Deutung des 
Wortes ¦anµafírun liegt in den beiden Versen in Text 1.3: 
ya¥milna «anqã»a wa-«anqafírã wa-umma ¦aµµãfin wa-¦anµafírã. 
Es ist nur hier belegt und ganz offensichtlich von der Wurzel des 
vorhergehenden Wortes ¦µf in Analogie zu «anqafírã ad hoc ge-
bildet worden. Der Gedanke, auch in «anqafírã eine durch den 

Reim auf -írã konditionierte Wurzelerweiterung von «anqã»a zu 

sehen, ist verlockend, denn es macht wenig Sinn, wie die einhei-
mischen Philologen das Wort von einer Wurzel «qfr abzuleiten, 
von der laut Lisãn außer«anqafírun nur davon abgeleitete Verbal-
formen bekannt, aber nicht belegt sind.  
__________________________________________________________________________ 

113 Im Vers des Nãfi« b. Laqíð bei b. Qutaiba Ù£ II 372,4, danach 

Mu¥kam IV 353a,1, Lisãn VII 98,-12, Fã»iq III 139,3 (alle s.r.  
nhbr): 

 wa-la-a¥milanka «alã nahãbira in ta¿ib *  

fíhã wa-in kunta l-munahhita tu«ðabí 
 und in einem anonymen Ra¢azvers in Bãri« 217,-6, danach Mu¥kam 

IV 352b,-3, Lisãn VII 98,-4 und Tã¢ III 592,-13 (alle s.r. nhbr):  
wa-d³na mã taðlubuh³ yã «Ãmir³ * nahãbirun min d³nihã nahãbir³ 
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3. ZUR  EDITION 

 

 

Die Sammlungen von a. «Ubaida, b. ¤ãlawaih und b. al-Qaððã« 

werden als Texte 1�3 unter Beibehaltung ihrer Reihenfolge in der 

türkischen Handschrift herausgegeben; auf sie folgt die Samm-

lung £amza al-I½fahãnís als Text 4 nach der Kairiner Hand-

schrift. Jedem Text, der von mir in kleine durchnumerierte Ab-

schnitte gegliedert wurde, ist ein Kommentar beigegeben, in dem 

der Leser alle Wortformen der Handschriften verzeichnet findet, 

die ich als unkorrekt erkannt und im Text emendiert habe, gege-

benenfalls mit einer Begründung für meine abweichende Lesung. 

Lediglich bei Text 4 habe ich die zahlreichen Fälle von ta¥ríf und 

ta½¥íf, die wohl zu Lasten des unkundigen Schreibers gehen, still-

schweigend verbessert, um die Arbeit nicht unnötig aufzublähen, 

und sie nur dann im Kommentar aufgeführt, wenn das betreffen-

de Wort nicht zweifelsfrei zu emendieren war. Die im Text mit 

� = ��� und im Kommentar mit P = Poesie bezeichneten und 

durchnumerierten Belegverse werden einer ausführlichen Diskus-
sion unterzogen; dazu erfolgt neben der Übersetzung gegebenen-
falls die Identifikation des Dichters mit einem Nachweis des Ver-
ses im Diwan und eine möglichst breite Darstellung der Belege in 

den Lexika und in der übrigen Literatur. In gleicher Weise wurde 

mit den im Text mit � = ��� und im Kommentar mit S = 

Sprichwort bezeichneten am¿ãl verfahren; allerdings habe ich 

mich darauf beschränkt, sie nur in den Sprichwörterbüchern und 

frühen philologischen Schriften, d.h. vornehmlich den Werken 

aus dem 3. Jh. H., systematisch nachzuweisen, da die späteren 

Lexika wie Tahæíb, Mu¥kam, Lisãn usw. diese nur wiederholen. 
Zwar wird so mancher diese Begrenzung mißbilligen, doch 

schien es mir vordringlicher zu sein, den Benützer lieber mit 
weiteren Nachweisen der Wörter, etwa im Koran, in anderen 

Sprichwörtern und in älterer Poesie, vertraut zu machen als ihn 
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mit Literaturangaben zu überlasten. Aus diesem Grund habe ich 

es auch meist dabei belassen, bei Versen auf den Diwan zu ver-

weisen; zudem bin ich sehr selektiv vorgegangen und habe oft 

nur diejenigen Verse in den Kommentar aufgenommen, die ein-

mal als µawãhid von Philologen verwendet wurden, und davon 

abgesehen, alle mir bekannten Versbelege zu verzeichnen.  

Das gesamte Vokabular der Texte 1�4 erschließt das Glossar, 

in dem die dreiradikaligen Wörter alphabetisch nach Wurzeln, die 

vier- und fünfkonsonantigen Wörter nach der Konsonantenreihen-

folge geordnet sind. Es enthält zudem Nachweise der Wörter in 

den auf S. 24 ff. aufgelisteten dawãhí-Kapiteln des philologischen 

Schrifttums, in den ältesten Lexika K. al-«Ain und K. al-¡ím und 

sporadisch in anderen Wörterbüchern, sodaß sich dem Leser der 
Überlieferungsgang der Wörter auf einen Blick darstellt. Die In-
dices schließlich verzeichnen die Koranzitate im Kommentar so-
wie die £adí¿e, Sprichwörter und Verse in den Texten und im 

Kommentar.  
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Abb. 1: Hs. Ko�u�lar 1096, fol. 74a 
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Abb. 2: Hs. Ko� u� lar 1096, fol. 78a 
 
 
 


